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Ka
Jm Reichstage wird demnächſt ein Antrag zur

Berathung gelangen, der von den Abgg. Graf
Kanitz, v. Kardorff, Dr. Lieber und Münch-
Ferber ſchon kurz vor Schluß der vorigen Seſſton
eingebracht wurde, aber nicht mehr zur Verhandlung
kam. Sie haben ihn bei dem Beginn der jetzigen
Seſſton wiederholt. Der Antrag bezweckt eine
Aenderung des Zolltarifgeſetzes dahin, daß

von zollpſlichtigen Waaren, welche aus Staaten
herſtammen, in denen deutſche Waaren der Verzollung
nach dem Werthe unterworfen ſind, an Stelle der
tarifmäßigen Eingangsabgabe Werthzölle erhoben
2) zollpflichtige Waaren, die aus Staaten kommen,
welche deutſche Schiffe oder deutſche Waaren un
günſtiger behandeln, als diejenigen anderer Staaten
mit einem Zuſchlage bis zu 200 Prozent
des Betrages des tarifmäßigen Eingangszolles oder
des Werthzolles belegt werden können für tarifmäßig
zollfreie Waaren ſoll unter der gleichen Voraus-
ſetzung die Entrichtung eines Zolles in Höhe
bis zu 40 Prozent des Werthes feſtgeſetzt
werden können. Die Erhebung von Werthzöllen und

von Zollzuſchlägen ſoll nach Zuſtimmung des Bundes
rathes durch kaiſerliche Verordnung angeordnet
werden die Verordnung muß dem Reichstag ſo
Fort oder, wenn er nicht verſammelt iſt, bei ſeinem
nächſten Zuſammentritt mitgetheilt werden und
tritt außer Kraft, wenn der Reichstag ſeine Zu
ſtimmung nicht ertheilt. Der Antrag iſt unterſtüht
von Mitgliedern der Fractionen, denen die Antrag
ſteller angehören, ſowie von einigen keiner Fraction
angehörenden Abgeordneten, z. B. vom Fürſt Bis
marck, Hahn, Roeſicke (Kaiſerslautern) und Werner.
In ſeinem erſten Theile will der Antrag Werthzölke,
die aus unſerem Zolltarife bis auf die Zölle für
Eiſenbahnwagen ganz verſchwunden ſind, wieder ein
fähren, im zweiten Theile erhält er die jetzigen
„Kampfgollparägraphen“ aufrecht, doch will er die
Höhe der Kampfzölle verdoppeln und für zollfreie
Waaren einen Kampfzoll in Höhe von 40 Prozent
des Werthes einfuhren. Der Antrag iſt lediglich
geſtellt, um uns in Zollkriege zu verwickeln. Dieſe
Befürchtung hegt auch wohl die Handelskam mer
zu Hamburg, die in ihrem ſoeben erſchienenen
Jahresberichte für 1900 ſagt: „Dringend abgerathen
haben wir vor der Erhöhung der Grenze, bis zu
welcher der Bundesrath befugt iſt, Kampfzölle einzu
führen. Jede Erweiterung der Befugniſſe ent
hält einen indirecten Anreiz zu Zollkriegen
und läßt leicht die Thatſache überſehen, daß Deutſch
land bei Zollkriegen in den meiſten Fällen und ge
rade mit politiſch und wirthſchaftlich ſchwächeren
Staaten, wegen ſeiner überwiegenden Bethätigung im
Handel mit denſelben der am meiſten Schaden
leidende Theil iſt. Die bisherigen Kampfzölle haben
ſich, wo ſie zur Anwendung gelangt ſind, als aus
reichend erwieſen. Jhrer Erhöhung vis zu beſtimmten
ganz exorbitanten Sätzen würden wir die Beſeitigung
jeder Grenze vorziehen, ſo daß dem Bundesrathe die Frei
heit gegeben S e jedem Falle, vorbehaltlich ſpäterer

igung des Reichstags, die geeigneten und
der Sachlage entſprechenden Kampfmaßregeln anzu
wenden. Ob die in den letzten Worlen zum Ausdruck
gebrachte Anſchauung richtig iſt, mag dahingeſtellt
bleiben unbedenklich iſt ſte jedenfalls nicht. Jm
übigen aber trifft das, was die Handwerkskammer
von Hamburg ausſpricht, vollſtändig zu. Der Antrag
Kaniß und Gen. richtet ſich hauptſächlich gegen die
Vereinigten Staaten von Amerika; mit
ihnen ten die Agrarier uns ſchon längſt in
nun verwickeln. Daß ein ſolcher, mag er

d auch noch ſo ſehr ſchädigen, unſerm Handel
v unſerer Induſtrie noch viel größere Nachtheile
ringen, bei uns ſogar eine gewaltige wirthſchaftliche

Kriſis hervorrufen würde, bekümmert den Grafen
Kanit und ſeine Freunde nicht im Geringſten. Ob
der Reichstag hinterher die Zuſtimmung ausſpricht
oder verweigert, iſt gleichgültig den Schaden, den

wir einmal erlitten haben, kann er nicht wieder gut
machen, auch wenn die Kampfzölle durch ihn wieder
beſeitigt würden. Bis jetzt iſt von der Befugniß,
Kampfzölle einzuführen, maßvoll Gebrauch gemacht
worden zu einer Erweiterung der Beſugniß liegt
nicht die geringſte begründete Veranlaſſung vor.

Die Wirren in China.
Ueber einen neuen Streifzug gegen die

Boxer meldet Graf Walderſee vom Sonnabend
aus Tientſin: Von Tientſin iſt am Freitag ein
Detachement unter Major Hofmann in die Gegend
des Tſilihai (eines Sees nordöſtlich von Tientfin)
abmarſchirt, wo ſich Räuber ſammeln.

Die ſiebente deutſche Verluſtliſte wird
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Darnach wurden
im Gefecht bei Yungtſinghſien am 15. Dez.
verletzt: Major von Haine, aus Kunnersdorf, durch
ſchwere Brandwunden, Hauptm. Schäffer, aus
Düſſeldorf, durch ſchwere Brandwunden, Oblt. Edwin
Cremer, aus Burtſcheid, durch einen Säbelhieb über
die Hand. Außerdem geſtorben bezw. vermißt:
Musk. DernbachMettmann, Musk. LampenMerzen,
Musk. WeißMarbach, Musk. TuechterMeppen,
Musk. KnospeNeuendorf, Musk. MategatRagnit,
Geftr. SchützeFriedersdorf, Musk. Blümel-Pernau,
Musk. HaackSchürenſöhlen, Musk. Hüttmann
Sibbersdorf (vermißt), Musk. GriesheimAltoſchatz
(Typhus und Lungenentzündung), Gftr. Czezatka
Braniß (Ruhr), Musk. Kirſch-Bitterfeld, Gftr. Clauder
Gotha, Musk. BuſchMünchenGladbach, Gftr. Born
Urweiler, Trainſold. DaleidenKreutzdorf, Musk.
BrandenburgWismar, Musk. EulnerArolſen, Musk,
Brandt Frankfurt a. M., Musk. KrauſeSangerhauſen,
Musk. GloßnerKönigsbrunn, Jäger Schultchen
Naundorf, Kanon. GuthTrippſtadt, Kanon. Mühle
Altſärichen, Kanon. HoyerEldena, Trainſold. Mylord
Halberſtadt.

Die chineſiſchen Friedensunterhändler
Tſching und LiHungTſchang haben nach einer
Pekinger „Havas“ Meldung vom Mittwoch von den
Geſandten die Feſtſetzung einer baldigen Zuſammen
kunft erbeten, um die gegen einige Artikel der Note
der Mächte von ihnen gemachten Einwände zu be
ſprechen.

Die zu Beginn der China Unruhen verbreitete
Nachricht von der Ermordung der Miſſionare
in Südſchenſi wird durch ein von dem dortigen
apoſtoliſchen Vikar nach Rom gerichtetes und am
Sonnabend eingelaufenes Schreiben für unrichtig
erklärt; er theilt in demſelben mit, daß er mit allen
Miſſtonaren und Schweſtern wohlauf ſei.

Die Abſonderung der Vereinigten
Staaten aus dem Conzert der Mächte erſcheint
nur noch als eine Frage der Zeit. Jn einer Con
ferenz Mac Kinleys mit dem amerikaniſchen Cabinet
wurde nach dem „Globe“ am Sonnabend beſchloſſen,
die Abſendung einer Note zu Gunſten der baldigen
Räumung Pekings zu verſchieben und den Geſandten
Conger anzuweiſen, die Unterhandlungen für den
Abſchluß eines beſonderen Handelsvertrages
mit der chineſtſchen Regierung anzuknüpfen

Aus Südafrika.
Auf dem ſüd afrikaniſchen Kriegsſchau

platze iſt der Vertreter der Friedenscom miſſion
der Buren, welcher am 18. Juli von Standerton nach
Delonges Drift zu den OranjrFreiſtaatBuren abge
gangen war, mit der Nachricht zurückgekehrt, daß die

Buren reichlich Nahrungsmittel und
Munition und nicht die Abſicht hätten, den Frieden
unter den von den Engländern geſtellten Bedingungen
anzunehmen. Stein halte ſich im Lager der Buren
auf. Die engliſchen Truppen beſetzten Sonntag
Morgen Salklikeni, am nwördlichen Ufer des
GambigFluſſes, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen.
Sie nahmen 6 Führer der Eingeborenen gefangen,
die ſich gegen die Briten erhoben hatten.

Aus Pretoriga wird gemeldet, daß am Donners
tag 200 Buren einen Zug der Delagvabahn
zwiſchen Balmoral und Burgſpriet anhielten. Unter
die Schienen war Dynamit gelegt worden, das unter
der Locomotive explodirte und den Zug zum Ent
gleiſen brachte. Die Reiſenden wurden durchſucht
und ihrer Baarſchaft und Werthſachen beraubt. Ein
nach der Delagvabai reiſender Deutſcher, der ſpöttiſch
bemerkte, das ſei die Weiſe, wie die Buren jetzt für
ihr Land kämpfen, wurde, wie es in der Voſſ. Ztg.
heißt, ſorgfältiger als die übrigen Reiſenden durch
ſucht und um 270 Lſtrl. in Gold, die er bei ſich
trug, erleichtert. Die Buren beluden ihre Wagen
mit allen Vorräthen des Zuges und zogen ſodann ab.

„Pardon wird nicht gegeben.“ Als Lord
Kitchener glaubte, de Wet eingekreiſt zu haben, ſandte
er geheime Befehle an die Truppen, keine Gr
fangene zu machen. Ein engliſcher Offizier
ſchreibt in „Freemantels Journ.“ voll Entrüſtung
über dieſen Befehl: „IJch empfing dieſen Befehl per
ſönlich von einem General höchſten Ranges, der eine
der erſten Stellen in Südafrika einnimmt, und der
Befehl wurde zweimal wiederholt, damit kein Jrrthum
ſtattfinden konnte. Nicht allein dieſem, auch allen
älteren Offizieren war der Befehl zugegangen. Jch
weiß nicht, was ſie dazu dachten oder beabſichtigten
aber ich hörte kein Wort des Tadels.“

Politiſche Ueberſicht.
England. Ueber das Befinden der

Königin Victoria liegt zunächſt ein am Mon
tag Vormittag 11 Uhr ausgegebenes Bulletin vor
welches lautet: In dem Befinden der Königin iſt
ſeit Mitternacht eine leichte Erholung eingetreten.Jhre Majeſtät hat mehr Nahrung zu t ge
nommen und hatte erquickenden Schlaf. Die
Kräfte haben nicht mehr abgenommen. Die
Symptome, welche die größte Beſorgniß verur
ſachen ſind diejenigen, welche auf eine locale
Hemmung der Blutcirkulation im Gehirn Hin
deuten.“ Das Bulletin iſt von Dr. Barlow,
einem Spezialiſten für Gehirnkrankheiten, unterzeichnet.

Als Urſache der Erkrankung hat ein Arzt
angegeben Altersſchwäche, complizirt durch Schlaf
loſigkeit und Todesmattigkeit. Die Aerzte wendeten
in der Nacht zum Sonntag gewiſſe lebenserhaltende
Mittel an, welche üblich ſeien, wenn es ſich um
möglichſte Verlängerung des Lebens handle
Kaiſer Wilhelm und der Herzog von
Connaught wurden gleich bei ihrer Ankunft in
Osborne an das Krankenbett der Königin geführt.
Der Kaiſer blieb über Nacht in Schloß Osborne.
Mehrere Londoner Blätter weiſen darauf hin, daß der
Zuſtand der Königin ſich von dem Augenblick an
verſchlimmerte, als Lord Roberts im Schloſſe von
Osborne die wirkliche Lage in Südafrika dar
ſtellte. Es heißt, daß die Königin gleich nach der
Abreiſe Roberts einen ſchweren Ohnmachtsanfall hatte
welcher die gegenwärtige Kriſe herbeiführte. Vom
anderer Seite verlautet, daß die Königin einen
Schlaganfall erlitten habe und hierauf der
plöſliche Wechſel im Befinden der Monarchin
zufuhren ſei. Jn unterrichteten Berliner
will man ver r zufolgedaß die körperlichen äfte der K t
Victoria wohl ausreichen würden, den Krank
heitsanfall zu überwinden. Wahre Beſtürzung haben
nach demſelben Blatt in Berlin die Nachrichten her
vorgerufen, wie die Kaiſerin Friedrich die Mit
theilungen über den Zuſtand ihrer Mutter entgegen
genommen hat. Am liebſten wäre ſie ſelbſt nach
Osborne geeilt.

OeſterreichUngarn. Im öſterreichiſchen
Reichsrath, der am 31. d. M. zuſammentritt,
gehören die neugewählten 425 Abgeordneten folgen
den Parteien an: Der deutſchen Fortſchrittspartei
früher 36 jetzt 35, der deutſchen Volkspartei früher
41 jetzt 49, der deutſchradikalen früher 8 jetzt 21,
der chriſtlich-ſozialen früher 27 jetzt 21, der freien



Deutſchen Vereinigung früher 9 jetzt 8, der katholi
ſchen Volkspartei früher 27 jetzt 23, den Jung
tſchechen früher 61 jetzt 53. Tſchechiſche Agrarier
wurden 6, tſchechiſche Sozialiſten 4 neu gewählt
Uebrige Parteien FſchechiſchKlerikale früher 1 jeht
2, Polenklub (55) 60, Polniſche Volkspartei (8) 9,
Ruthenen (9) 11, Slovenen (17) 16, Kroaten (9)
9, Serben (2) 2, Jtaliener (15) 19, Rumänen (5)
5, verfaſſungstreuer Großgrundbeſttz (28) 30, konſer
vativer Großgrundbeſitz (19) 19, Centrum (6) 6,
mittelparteilicher Großgrundbeſitz (2) 3, Sozialdemo
kraten (15) 10, Wilde (20) 9.

Frankreich. General Geslin de Bourgogne
iſt wegen der von ihm gehaltenen antirepublikaniſchen
Rede zur Dispoſition geſtellt worden.
Zwiſchen dem Baron Robert v. Rothſchild und
dem Grafen Luberſac hat Sonntag Vormittag
in Paris ein Degenduell ſtattgefunden Graf
Luberſac wurde am Arm verwundet. Der
Herzog von Broglie iſt, wie ſchon geſtern an
anderer Stelle gemeldet, am Sonntag in Paris im
Alter von 79 Jahren geſtorben. Er hat in dem
Jahrzehnt nach dem deutſchfranzöſtſchen Kriege als
franzöſtſcher Botſchafter in London, Mitglied der
Nationalverſammlung und des Miniſteriums eine
hervorragende politiſche Rolle geſpielt. Nach der
Abdankung Thiers' übernahm der Herzog von Broglie
1873 das Vizepräſtdium im neuen Cabinet und
leitete außerdem zunächſt das Miniſterium des
Aeußeren, dann des Jnneren. Nach kaum Jahresfriſt
ſchied er aus dem Miniſterium aus. Jm Jahre 1877
trat er noch einmal an die Spitze eines Coalitions
cabinets, trat aber nach kaum einem halben Jahre
wiederum zurück, nachdem die Republikaner bei den
Wahlen gegen ihn große Erfolge errungen, und blieb
hiernach dem politiſchen Leben völlig fern. Literariſch
hat ſich der Herzog, der auch Mitglied der Akademie
war, bis in die letzten Jahre wiederholt bethätigt.

Schweden Norwegen. Der König von
Schweden hat am Montag, ſeinem 72. Geburtstag,
Die Regierung wieder übernommen.

Deutſchland
Berlin, 22. Jan. Der Kaiſer machte, wie

aus Osborne gemeldet wird, geſtern Nachmittag einen
Spaziergang mit dem Prinzen von Wales und
den Herzögen von Connaught und York, und be
ſuchte alsdann das Heim für geneſende Soldaten, die
aus Südafrika zurückgekehrt ſind. Der Kaiſer, ſowie
der Prinz von Wales unterhielten ſich mit mehreren
Soldaten und kehrten alsbald nach Osborne zurück.

Das Befinden der Kaiſerin Friedrich
wird durch die traurigen Nachrichten aus England
ungünſtig beeinflußt. Auf die Kunde hiervon beab

ſichtigte die Kaiſerin Auguſte Victoria nach Schloß
Friedrichshof zu kommen um ſich nach dem Befinden
der Kaiſerin Friedrich perſönlich zu erkundigen. Da

am ſpäten Sonntag Abend jedoch im Befinden der
Kaiſerin Friedrich wiederum eine Beſſerung eintrat,
ſo konnte der Reiſeplan der Kaiſerin Auguſte Victoria
vorläufig zurückgeſtellt werden.

Der Herzog Regent von Mecklen
burgeSchwerin) iſt an den Maſern erkrankt.
Er hat ſich die Krankheit in Weimar bei der Bei
ſetzung ſeines Schwiegervaters zugezogen. Bekanntlich
iſt auch die Abweſenheit des Kaiſers und des
Kronprinzen bei der Beiſetzung des Großherzogs
von Sachſen Weimar damit erklärt worden, daß im
Schloß zu Weimar die Maſern herrſchen. Auch
der junge Großherzog von Sachſen Weimar
iſt an den Maſern erkrankt.

Herr v. Miquel) hat ſich durch den
ſcharfen Luftzug, welcher auf der Miniſterhank im
Abgeordnetenhauſe am ſtärkſten empfunden wird,
erneut eine ſtarke Erkältung zugezogen und muß das
Zimmer hüten. Jn Folge dieſer Unpäßlichkeit hat
der Miniſter den Feſtlichkeiten bei Hofe nicht bei
wohnen können.

(Has Kapitel des Schwarzen Adler
ordems) hat trotz des genaueſt vorgeſchriebenen
Ceremoniells diesmal einige Ueberraſchungen geboten.
Jn dem im „Neichsanzeiger“ abgedruckten Ceremoniell
war von der Jnveſtitur des Kronprinzen, des Prinzen
Georg von Sachſen, des Prinzen Rupprecht von
Bayern, des Generalinſpecteurs v. Planitz und des
Grafen Bülow die Rede. Dem entſprechend ſchilderte
der Hofbericht auch mit den bekannten glühenden

Farben nur die Cinführung dieſer Ordensritter.
Nun ſtellt aber die „Köln. Ztg. feſt, daß auch der
öſterreichiſche Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand,
dem ſchon früher der Orden verliehen war, fejerlich
inveſtirt worden iſt und auch nachher an dem Ordens
kapitel theilgenommen hat. Der „Fränk. Kur.“ be
richtet ferner Während die ausländiſchen
Prinzen, welche Ritter des Schwarzen Adlerordens
ſind, am Jnveſtikurgange mit Kniebeuge vor dem
Kaiſer nicht theilzunehmen verpflichtet ſind und

auch gewöhnlich nicht theilnehmen, that dies Erz
herzog Franz Ferdinand doch, was die Hof
kreiſe nicht wenig überraſcht hat.

Gegenſtandes an der

(Kaiſermanöver.) Der „Graud. Geſ.“
meldet, daß das Kaiſermanöver in dieſem Herbſt
zwiſchen dem 1. und 17. Armeecorps ſtattfindet.
Der Kaiſer wird eine Zeit lang in Marienburg
Aufenthalt nehmen und dann in Königsberg ver
weilen. Mit dem von der „Sangerhäuſer Zeitung“
in Ausſicht geſtellten Kaiſermanöver bei Merſeburg
war es glſo nichts.

(GGeſchützlieferung an England.) Wie
wir hören, hat die Firma Krupp an die maß
gebenden Stellen Berlins brieflich die ofſtzielle Mit
theilung gelangen laſſen, daß ſie ſich bisher den
Wünſchen der Regierung gefügt und die Geſchütz
lieferungen an England ſiſtirt habe, daß ſie ſich aber
für die Folge nicht mehr an dieſen Wunſch kehren,
ſondern Aufträge von Geſchütz und Waffenlieferungen
an England ausführen werde. Den Anlaß hierzu
hat offenbar der Umſtand gegeben, daß andere Firmen
trotz des Verbots der Regierung Waffenlieferungen
an England bis in die neueſte Zeit ausgeführt haben.

Der Ditel „Sanitätsrath“) war dem
Augenarzt Dr. Steffan, früher in Frankfurt, jetzt in
Marburg, von der preußiſchen Regierung ohne jedes
Zuthun und ohne ſein Wiſſen verliehen worden.
Dr. Steffan nahm den Titel zwar an, proteſtirte aber
gegen die Zahlung von 300 Mk. Stempelſteuer für
dieſe Verleihung und ſtrengte wegen der Stempel
ſteuerforderung eine Klage wider den preußiſchen
Fiskus an, die aber in allen drei Jnſtanzen zu ſeinem
Ungunſten entſchieden wurde. Dr. Steffan berichtet
im „Aerztl. Vereinsbl.“, daß er nunmehr der
Regierung gegenüber aus freien Stücken auf den
Titel Sanitätsrath Verzicht geleiſtet und das betreffende
Patent wieder an die Regierung zurückerſtattet habe.
Er weiſt darauf hin, daß in der erſten Zeit nach
Erlaß des Stempelſteuergeſetzes von 1895 für die
Verleihung des Titels „Sanitätsrath“ eine Stempel
ſteuer im Betrage von 306 Mark nicht erhoben
worden iſt, die Stempelſteuer wurde vielmehr von
vornherein „im Gnadenwege“ auf 20 Mk. ermäßigt.
Die Verleihung des Titels „Juſtizrath“ erfolgt
ſtempelſtewerfrei.

Zur Neuuniformirung der Armee)
wird der „Spand. Corr.“ berichtet Das graubraune
Tuch, welches das bisher blaue des Rockes erſetzen
ſoll, wird auch für die Beinkleider verwendet; die
gleiche Farbe hat der Stoff der Mütze. Die Koppel
wird aus braunem Leder gefertigt, das Koppelſchloß
aus blankem Metall kommt in Fortfall und wird
durch eine dunkelfarbige Schnalle erſetzt. Der Helm

hat nicht mehr ſchwarzes, blankes Leder, ſondern
erhält eine ähnliche Farbe wie das Tuch. Das
beſonders Charakteriſtiſche an der neuen Uniformiruug
iſt die Ausſchaltung jedweden blinkenden

Bekleidung. Von
Kopf bis zu Fuß erſcheint der Soldat fortan in
nahezu gleicher, möglichſt unauffälliger Färbung.
Von der bevorſtehenden Aenderung in der
Uniformirung der Truppen ſind die Bekleidungsämter
bereits in Kenntniß geſetzt, um ſich darüber auch
mit den Lieferanten ins Einvernehmen zu ſetzen.
Jndeß werden zunächſt ſämmtliche alten Vorraäthe
aufgebraucht.

(Gie ſeltſame „Brüderlichkeit“,) die
in der Redaction der ſozialdemokratiſchen
„Leipziger Volksztg.“ des Abg. Schönlank
herrſcht, iſt bekanntlich durch den Redacteur Katzen
ſtein an die Oeffentlichkeit gezogen worden durch die
Erklärnng, daß nicht er von Schönlank, ſondern
Schönlank von ihm geohrfeigt worden iſt. Wegen
dieſer Erklärung wird der ſozialdemokratiſche Redaeteur
Simon Katzenſtein in Mannheim nunmehr von
„zuſtändiger Seite“ im „Vorwärts“ gerüffelt.
Es ſei lebhaft zu bedauern, daß Katzenſtein die un
erquicklichen Vorgänge in der „Leipz. Volksztg.“ noch
verſchärfe. So berechtigt der Unmuth Katzenſteins
gegen Schönlank ſein möge, er habe „weder die
paſſende Form noch den richtigen Ort und Zeitpunkt
gewählt, um ſeinem Unmuth wegen eines tadelnes-
werthen Vorganges, der eine Reihe Jahre hinter uns
liegt, eine vermeintliche Genugthuung zu verſchaffen.
Daran knüpft die „zuſtändige Seite, im „Vorwärts“
noch eine allgemeine Mahnung an alle Partei
gendſſen. „Die Parteigenoſſen ſollten bei Geltend
machung ihres Rechts gegen andere Genoſſen ſich
ſtets vor Augen halten, was ſie der Partei
ſchulden, zu der zu gehören ſie die Ehre haben
und daß ſie nicht durch eine von der Leidenſchaft
dictirte Kampfweiſe der Partei Schaden zufügen.“
Dieſer Rüffel zielt in erſter Reihe auf den Abg.
Schönlank.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. Januar 1901.)

Der Reichstag hat auch heute dem Staatsſecretär des
Reichsamts des Jnnern noch nicht ſein Gehalt be
willigt. In der fortgeſetzten Etatsberathung brachte zunächſt
Prinz Schönaich-Carolath die Frage des Frauen
ſtudiums erneut zur Sprache, worauf die ſoztalpolttiſche
Debatte lang und breit weiter geſponnen wurde. Abg. Fiſchbeck

von der Freiſinnigen Volkspartei characteriſirte den eigen
thümlichen ſozialpolitiſchen Standpunkt der Rechten, insbe

ſondere des Abg. v. Kardorff, der im Rahmen der Debgtte über
Arbeiterſchutzfragen eine Erhöhung der Getreidezötte
verlangt habe. Abg. Fiſchbeck tadelte weiterhin die Unterſtützung
des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller durch Beiträge von
Berufsgenoſſenſchaften und daß der preußiſche Handelsminiſter
beim Erlaß von Unfallverhütungsvorſchriften die Berufsge
noſſenſchaften e Schließlich wandte ſich Abg. Baſſer
mann namens der nationalliberalen Partei gegen eine
Aeußerung des nationalliberalen Abg. Franken, der höhere
Getreidezölle nur dann bewilligen will, wenn das preußiſche
Abgeordnetenhaus die Kanalvorläge annimmt. Herr Baſſer
mann erklärte, daß ſeine Partei als ſolche jede Verquickung
dieſer beiden Dinge ablehne. Bezüglich der Getreidezölke
zweifle er nicht, daß die geſammte Partet dem bekanntlich
für eine Erhöhung der Getreidezölle lautenden Beſchluſſe
des CentralVorſtandes der Nationalliberalen vom 10. Juni
1900 beitreten werde. Dienſtag: Fortſetzung der Etats
berathung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. Januar.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute eine Anzahl kleinerer
Etats. Beim Ordinarium des Forſtetats verlangte
Abg. Dr. Hirſch (Freiſ. Vpt.) genauere ſtatiſtiſche Nach
weiſe über die Lage der Forſtarbeiter, welchem Verlangen
nach Erklärung des Oberlandforſtmeiſters Donner die Regierung
„ſoweit es möglich“ entſprechen wird. Der Etat der
Lotterieverwaltung gab dem Abg. Dr. Arendt (fk.)
erneut Veranlaſſung zur Forderung der Einrichtung einer
Reichslotterie, worauf Unterſtaatsſecretär Lehnert ablehnend
antwortete. Graf LimburgStirum (Ekonſ.) gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die Regierung das Lotterie
pantheonprojekt für die Umgebung des Schloſſes nicht
genehmigen werde. Die Regierung ſchwieg dazu. Beim
Etatder Seehandlung kam es zu einer kleinen Aus
einanderſetzung zwiſchen den Abgg. Dr. Arendt und Dr.
Friedberg über die amerikaniſche 80 Milltonen-Anleihe.

Dienſtag Domänenetat und Reſt des Forſtetats.

Das Reich sſchatzamt glauben die „Berl.
Pol. Nachr.“ entſchuldigen zu müſſen, weil der neue
Zolltarif dem Bundesrath noch nicht vorgelegt
ſei. Der Text des Geſetzes ſei bereits fertig geſtellt,
aber die Begründung ſei eine zeitraubende Arbeit
Das glauben wir. Leicht iſt es allerdings nicht,
die beabſichtigte Umkehr der Handelspolitik zu be
gründen.

Für die Vorlage über die Dotationen
der Provin zen werden nach der „Berl. Correſp.“
die Arbeiten ſeitens der Regierung derart gefördert,
daß der beſtimmten Hoffnung Ausdruck gegeben
werden dürfe, daß der Geſetzentwurf noch in der
laufenden Seſſton dem Landtage vorgelegt werden
wird.

Die erſte Leſung der Kanglvorlage
hatte nach den Dispoſitionen des Präſtdenten am 28.
Januar en beginnen. Jndeß haben es die Kanalgegner
bereits durchgeſetzt, daß die erſte Leſung keines falls
vor Februar ſtattfinden wird.

Für eine einheitliche Rechtſchreibung
zu wirken in Deutſchland und womöglich im benach
barten deutſchen Sprachgebiet, hat bekanntlich Asg.
MüllerSagan im Reichstage beantragt. Die „Kreuz
zeitung“ weiſt darauf hin, daß die gleichmäßige
deutſche Rechtſchreibung, welche in den Schulen
Preußens, Bayerns, Sachſens und einiger kleinerer
Bundesſtaaten bereits eingeführt worden ſei, nur des
halb nicht zu einer wirklichen Volksrechtſchreibung ſich
ausgebildet hat, weil Fürſt Bismarck vor 20
Jahren die Behörden anwies, an der älteren Schreib
weiſe im amtlichen Verkehr feſtzuhalten. Dieſes
Beiſpiel hat auch bei den Regierungen der meiſten
deutſchen Bundesſtaaten Nachahmung gefunden. Neuer
dings ſind aber Schritte gethan, um den in Preußen
beſtehenden Zwieſpalt zwiſchen der Rechtſchreibung in
der Schule und im amtlichen Verkehr zu beſeitigen
und eiuer Einheitlichkeit auf dieſem Gebiete für das
ganze Deutſche Reich die Wege zu ebnen. Seit etwa
Jahresfriſt finden über dieſen wichtigen Gegenſtand
com miſſariſche Verhandlungen zwiſchen Vertretern des
preußiſchen Unterrichtsminiſteriums und den in erſter
Linie betheiligten Verwaltungen Preußens und des
Reiches ſtatt. Dieſen Verhandlungen liegt die jetzige
preußiſche Schulrechtſchreibung zu Grunde dabei
wird beabſichtigt, an dieſer nur die durch den Zweck
der Vereinheitlichung der deutſchen Rechtſchreibung
unbedingt gebotenen Aenderungen vorzunehmen.
AcdAaAaaaAaAÜCC'cccCkk.

Provinz und Umgegend.
t Eiſenach, 18. Jan. Jn der geſtern Abend

abgehaltenen Gemeinderathsſttzung unterzog Bürger
meiſter Dr. v. Fewſou die Perſonenbeförde
rung auf der preußiſchen Staatsbahn am Tage der
Beiſetzung des verewigten Großherzogs Karl
Alexander einer ſehr ab fälligen Kritik. Die
Art, wie dieſe Beförderung vorgenommen, ſei ein
öffentliches Aergerniß geweſen, und es ſei an der
Zeit, daß dies einmal offen von einer öffentlichen
Behörde ausgeſprochen werde.

W Leipzig, 19. Jan. Der Kaufmann Roetting
aus Leipzig hat in einem Hotel in Bozen (Tyroh
Selbſtmord mittels Chloroform verübt. Bei
den für den 7. und 8. Februar geplanten Winter
übungen der 2. Diviſton Nr. 24 ſoll auch eine
in ihrer Ausdehnung bisher noch nicht erreichte
militäriſche Radfahrerübung ſtattfinden. 60
Mann und 10 Offiziere werden ſich betheiligen. Es
kommt das Gelände bis ſüdlich über Oſchatz hinaus
in Belracht.

v



ſteht wieder ein ſehr gr. Transport

beſter hochtragender u.
Friſchmelkender Kühe u. Kalben

bei uns zum Verkauf.

Gustav Daniel 8 Co.,
g. S.

Veſter Caffeezſed.

SS Ihren öhepneh
erreicht die parlamentariſche Saiſon in den Monaten Februar März.

Raſche, zuverläſſige, überſichtliche Berichterſtattung, Verſendung
vollſtändiger Parlamtentsberichte vom Tage ſchon mit den

0 Abendzügen bietet die „Freiſinnige Zeitung O
e Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten zum Preiſe von

S Vaer 1 Mark 30 Pfennig Sfür den Monat Februar allein, zum Preiſe von 2,60 Mark für S

O Februar und März. SNeu hin ntretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Abonnements O
S Quittung die noch im Januar erſcheinenden Nuntmern koſtenfret zugeſandt. 5

r

Nach ver nrter Jnventur verkaufen wir

ca. 300 Meter Huckskin
An Reſten zu einzelnen Anzügen, Hoſen, Joppen und
Paletots zum Jnventurpreis (unter Einkauf) aus.

Ferner empfehlen Promenadlen-,
adfahrer-Gamas chen.

e Aildebrandi 8 Zulſfes.
Vertreter

Hei Spediteuxen, Juhrwerksbeſthern, ühlen, Fabriken ekc. gut

Von Mittwoch den 23. d. M. ab Cynſum Verein zu Merſeburg u. Umgegend E. G m. h. v.

agd- und

Schluß Bilanz am 30. September 1900
für das Geſchäſtsjahr 1899/1900

Aceti v a. Pas s v a.An CaſſaConto 341,73 Mk. Per div. Creditoren 1543,45 Mk.Utenſilien- Conto 1305,45 „KautionsEonto 100,
e Abſchreib. 49,36 1256,09 Mitglieder Anthell-Conto 1548,74
„Jnventurbeſtand 2373,55 R“eſervefonds- Conto 384,78Debitoren Conto 700,51 Reingewinn ödt

Sa. 7677788 er. Sa 767778
Gewinn und Verlust-Conto.
Debet. Ored t.An Unkoſten Conto 2457,75 Mk. Per WaarenConts 3611,28 Mk.

Abſchreibung von Utenſilien 49,36 Sconto 50,94
Zuſchlag zum Reſervefonds 60,20

Reingewinn 1094,91Sa. 3662,22 Mk. Sa 366 m
Mitglieder Bewegung

Beſtand am 1. October 1899: 98 Mitgl., hinzugek. ſind im Laufe des Geſchäftsi.: 84 Mitgl.
Sa. 182 Mitglieder. Ausgeſchieden ſind wegen Wegzug e. 10 Mitgl., Beſtand am Schluſſe

des Geſchäftsjahres 172 Mitglieder.
Die Haftſunnne betrug am 1. October 1899 2450 Mk., am 30. September 1900 4300 Mk.

Der Vorſtand.
Otto Mittag. Richard Julieh. Gustav König

Vorſtehende Bilanz haben wir geprüft und mit den Büchern übereinſtimmend gefunden.
Der Aufſichtsrath.

August Bretschneider Hermann Wolschendorf. Otto Moritz.
Gustav Rarth. Oscar Hriedemann. Vranz Jäger.NB. Unſern Mitgliedern zur Nachricht, daß die Mitgliederzahl zur Zeit auf 207 an

gewachſen iſt und daher der in der GeneralVerſammlung am 8. Mat 1898 beſchloſſene Nach

krag zum Statut außer Kraft tritt. Der Vorſtand
W Au6r Meine Drüfschtß
VERSICHERUNGS-VEREIN STUTTGART

uristische fFerson Sfaafsoberaufsicht

W Gesammtreserven über 20 Millionen Mark.
Der Verein gewährt

zu billigen Prämien unter sehr günstigen Bedingungen

J

S Unfall-, Lebens-, Kranken-,
J Mitardienst- und

Brautaussteuer-Versicherung,
sowie die für alle Lebens- und Berufsverhältnisse

unentbehrliche

Maftpfieht Versicherumg.
Zur Zeit bestehen ca. 385 000 Versicherungen

über 2585000 Personen
Verträge sind m. mehr als 1500 Corporationen abgesehl.
G Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu. 7

Asusserst coulante Entschadigung
Prospecte u. Versicherungsbedingungen werden gratis abgeg.

Suhdirection Halle a. S. W. Lotze, alte Prome-
nade 6; Kaufmann Paul Thiele, NMerseburg, gr.Ritterstrasse 18.

S
S
S

S
S
S

S

Angeſührt. geſucht Hohe Vxoviſton. Off. u. K W a d. Sxp. d. V.

Prima Maſt- Conditorei Schönherger

Rindfleiſch hPfannkuchen und

empfiehlt fortwährend
Aus friſchen Ladungen:Spritzkuchen

»Fürnberger.
beſter Qualität, täglich friſch.

ſ. Rhein Moſel
u. Bordeauxweine

zu billigſten Preiſen.

auf Wunſch innerhalb 1 Sunde

Englische Anthracit-Kohlen,
a/S. Steinſtr. 85, S

N unſer eberzieh ehen für Löhnhold-, Junker
K. Kuh-Oefen,Grösse Nuss

Ia. Apfelwein,
J. 30 Pfg. 10 Jl 2,50 r. empfiehlt
A. Bauer, kl. Ritterſtr. 62.
Gerinan Kiſchhandinng.

Friſch auf Eis
Schellſiſch, Seehecht,

S Zander, Schollen,

9999 Ccabeljau, Bücklinge,
Aale, Lachsheringe,

Kerüucherte Schellſiſche, Bratheringe,
Wardinen, Marinaden, Fiſchesnſerven,

Citronen
W. Krähbrwev.

Schablonen
zur Wäſcheftickerei

aller Arten in nur beſter Aus
führung, als verzierte Buch

J ſtaben, römiſche n gen
KrenzſtichBuchſtaben, ſowie

Monogramme
verſchiedenen Arten von

20 Pfg. an
Languetten, Kanten, Ecen,

Schdennuſt
eichſter Auswahl e upf

T GreoeeKuſſſar Knöterich

en nellen
Geſtickte Joppeluamen zum

empfiehlt in beſter Qualität bei prompter Lieferungkäuaraxiauss Mierſebürg
für Gade Oeren

ete.Grösse Nuss

Geſellſchafts-Verein
„„Manterpiaes-

hält Sonntag den Vebruar in den 4&
feſtlich dekorirten Räumen der Reiehs Krone i

n askenbäll
ab. Zur Aufführung gelangt:

Ein ländliches Feſt in Tyrol. W
Kaſſenöffnung 26 Uhr. Anfang 6 Uhr.Karten im Vorverkauf für Masken und Zuſchauer 50 Pfg., an

der Abendkaſſe 75 Pfg.
Karten ſind im Vorverkauf zu haben bei den Herren Teichmann,Unteraltenburg, Buſchmann, Sand, Fauſt, Ciherrengeſchäft, kl. Ritterſtr.

Kunth, Friedrichſtr. Friſcur Lange, Neumarkt, ſowie bei Frau Krahl,
Aufnähen an Wäſche Burgſtr., und Frau Schrepper, Neumarkt.

Das West- Comité



vhne zu ahnen, daß ihr Zuſtand auf den fortgeſetzten Genuß von
Hier tritt Kathreiner's Malzkaffee rettend ein. Bohnenkaffee und Thee zurückzuführen iſt.

Er kommt im Geſchmack dem Bohnenkaffee uahe,
ohne deſſen ſchädliche Wirkung zu beſitzen.

eine e chroße Partie

Hnchokins, Paletot- und Anzugſtoffe
beſender Reſte für Confirmmanden- Anzüge en ſowie

G 2

a D ne 253W

Otto eine
erobe

S enorm billig.

Merseburg.
Vallblumen

a Knna Rauck,
Burgſtraße 8, I.

Conditorei Schönberger
empfiehlt

Kinder Nährzwiehach,
n tlicher Vorſchrift bereitet und nur m

len beſtehend,Thocoladen- Macronen-,
Vanille- und göstzwieback

ebenfalls täglich friſch.

Geſchälte
Mandarinen-
Apfelſinen,

ſchöne Früchte, ſind eingetroffen.

Kdler-Drogerie,
Wilh. Kieslich.

Einladung,
Zur gemeinſchaftlichen Feier

des diesjährigen Geburkskages
unſeres hochperehrten Kaiſers u.
Königs Majeſtät wird
am 27. d. M., nachm. 2 Uhr,

im Saale der „Reichskrone“ ein

Fesimahl
ſtattfinden.

Die Liste zur
liegt vom Sonntag den 2Januar a. E- in der Reichs
krone“ bereit.

Steinbildhauerei

Aeuſchauer

Str. 6.

I Früh-
Ijahrsauf-

träge
werden ſchon
jetzt erbeten.

in größter Auswahl und geſchmackvoller Aus ſührung empfiehlt die

I. Neumayer,

Reichskrone,
keZehn wer

m Stadtküche
Nur Rusführung completter

bDejeuners, Diners,
Joupers

ſowie einzelner Gerichte
M in empfehlende Krinnerung.

Hochachtungsvoll

I gichard Friese.

Giurnmmä-Schuhe,
Tun Schuhe,

Lecdler-Schuhe,
Vil z ehuhe,

in ter Auswahl zu billigſten Preifen
empfiehlt

Paul Sener,
Roßmarkt 12.

Kgnicher Fleſſchörnhe.

Das Comité

zum Würzen iſt und bleibt das beſte
und ansgiebigſte Mittel zur augenblkcklichen Verbeſſerung
jeder Art Suppen, Saucen, Ragouts und Salate, und umdie Verdauung wohllhuend anzuregen. Dagegen verwende verkauft
man Maggi's Vouillon-Kapſeln zur Herſtellung vor

Carl Artiurs, Lauchſtädter Str. 6

Mehlr.Speiſe
kartoffeln

Kurth.
Hierzu eine Veſſage



Parlamentariſches.

Ueber die Hypothekenbanken bat beim
Wtat der landwirthſchaftlichen Verwal
tung eine Discuſſton in der Budgetcommiſſton
ſtattgefunden. Der Referent v. Arnim berührte
auf Grund der Stellung der Treuhänder das Ver
hältniß und die Sicherheit der Hypothekenbanken und
machte darauf aufmerkſam, daß die Auſſichtebehörde
die Treuhänder ernennt und das Publikum infolge
deſſen ſich auf die Sicherheit der Hypothekenbanken
verlaſſe. Dieſes Vertrauen habe ſich im abgelaufenen
Jahre nicht bewährt, vielmehr habe ſich gezeigt, daß
die Treuhaänder nicht im Stande geweſen ſeien, eine
genügende Sicherheit der Hypothekenbanken zu ge
währleiſten. Es wurde eine entſprechende Verſchärfung
des Hypothekenbankgeſetzes gewünſcht, ferner eine
Verſtärkung der Aufſicht der Treuhänder, ſowie eine
Verſchärfung der Taxen. Der Land wirthſchaft s
miniſter machte zunächſt darauf agufmerkſam, daß
das Staatsminiſterium die Mündelſicherheit der

HypothekenbankenPfandbriefe nicht habe anerkennen
können. Der Staat habe den Umfang der Aufſicht
über die Hypothekenbanken ſelbſt zu beſtimmen. Das
Recht der Aufſicht habe ſchon nach dem Preußiſchen
Landrecht beſtanden. Der Staat habe aber nicht das

Intereſſe der Gläubiger zu vertreten und übernehme
keine Garantie für die Sicherheit. Die Aufſicht ſei
ein Theil der Landespolizei, und der Staat habe
bisher die Aufſſichtspflicht den beſtehenden Grundſätzen
gemäß ausgeübt. Ein Regierungscommiſſar
gab ſodann eine Darſtellung der Geſchichte und der
Verhältniſſe der Hypothekenbank und der Grundſchuld
dank und wies nach, daß die Staatsaufſicht auch hier
nach den verſchiedenen Richtungen hin pflichtgemäß
gehandelt habe. Das Publikum habe der Staats

gaufſicht zu große Bedeutung beigelegt; dieſelbe ſei
immerhin, wie ſich auch bei der Hypothekenbank ge
zeigt habe, ſehr erfolgreich geweſen, habe aber ſelbſt
verſtändlich ſtrafbare Handlungen der Direction nicht
verhindern Können. Gegen ſtrafbare Handlungen
gebe und könne es keine andere Sicherheit geben als
Das Strafgeſetz. Eine Verſchärfung der Staats
aufſicht könnte einerſeits zur Schädigung des Credits
der Anſtalten führen, anderſeits das Publikum zu der
Anſicht verleiten, daß alles in Ordnung ſei. Daher
ſei in dieſer Beziehung Vorſicht geboten.

Provinz und Umgegend.
Halle, 21. Jan. Die auf einer Rundreiſe

durch Deutſchland begriffene Burencommiſſion,
beſtehend aus den Herren Kommandant L. P. Steen
kamp, deſſen Bruder und Herrn P. F. Anderſon
unter Führung eines Deutſchen aus Amſterdam als
Dolmetſcher, traf, wie die S.Ztg. berichtet, geſtern
Nachmittag hier ein. Die Herren wurden am Bahn
bof von Herrn Jngenieur Pampe und Herrn Dr.
Quarch hier empfangen und mit ihnen eine Rund
fahrt durch unſere Stadt unternommen. Eine Anzahl
Burenfamilien beabſichtigen, der engliſchen Bedrückungen
müde, nach DeutſchSüdweſtafrika auszuwandern und
ſich dort anſäſſtig zu machen. Die Beſitzungen des
Herrn Steenkamp liegen etwa 5 Tagereiſen von der
Grenze von DeutſchSüdweſtafrika, alſo nicht allzu
weit davon entfernt. Die Herren bereifen Deutſch
land, um ſich mit deſſen Handel vertraut zu machen
und mit demſelben ſpäter in Verbindung zu treten.

Arnſtadt, 21. Jan. Geſtern Abend ereignete
ſich auf dem Bahnhofe Gehren ein ſchwerer Un
glücksfall. Die Frau des Bahnarbeiters Dietz
aus NeuſtadtZillersdorf wollte trotz Warnung auf
den bereits in Bewegung befindlichen Zug ſpringen,
um noch nach ihrer Heimath fahren zu können, glitt
aber vom Trittbrett ab und ſiel ſo unglücklich, daß
der Armen der Kopf vollſtändig zermalmt wurde.
Die verunglückte Frau kinterläßt ihren Ehemann und
ſteben Kinder.

t Apolda, 20. Jan. Ueber den bereits er
wähnten Straßenraub liegt noch folgende aus
fährliche Meldung vor: Ein regelrechter und allem
Anſchein nach wohlüberlegter Straßenraub wurde
Donnerstag Abend im Mühlthal zwiſchen Apolda
und Jena an dem hier anſäſſtgen Bäckermeiſter G.
Lüttich verübt. Derſelbe hatte mit ſeinem Sohn
Brot nach Jena gefahren und fuhr am Abend von
da zurück. Unterwegs ſtieg er einmal vom Wagen,
wobei von einem Unbekannten zwei Schüfſe auf ihn
abgegeben und er dann noch mit einem ſchweren
Gegenſtand über den Kopf geſchlagen wurde. Da
durch den hierbei entſtandenen Lärm das Pferd eine
S Bangart annahm, konnte der noch auf dem

agen ſitzende Sohn nicht zu Hilfe kommen und
der Straßenräuber nahm dem Lüttich das in Jeng
e e an Geld, gegen 64 Mk., ab, worauf er
ſich Kitwärts in die Büſche ſchlug und unerkannt
im Walde entkam. Am heutigen Tage nahmen die
großherzogliche Gendarmerie und die Polizei der beiden

Städte Jena und Apolda die Verfolgung des Räubers
auf. Der durch den Hieb am Kopf ſchwer Verletzte

liegt krank darnieder.
Saalfeld, 19. Jan. Ein bedauerlicher

Unfall ereignete ſich geſtern in der Wohnung des
Drahtwebers Anton H. am Grünhain. Während
Frau H. ihrem Manne das Mittageſſen trug, kam
das dreijährige Töchterchen dem brennenden Ofen zu
nahe. Die Kleidung des Kindes ſing Feuer. Jn
ſeiner Angſt kletterte das Kind in den in der Stube
ſtehenden Wagen, in dem ein dreivierteljähriges Kind
ſich befand, und ſetzte auch die Bekleidung dieſes
Kindes in Brand. Veide Kinder, beſonders das
ältere, erlitten ſchreckliche Brandwunden, ſodaß an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

P Bernburg, 20. Jan. Ein eigenartiges Miß
geſchick iſt der hieſigen Firma Ebeling widerfahren.
Sie hatte in Kiew einen Schornſtein zu bauen, bei
deſſen Aufführung ein ruſſiſcher Arbeiter tödtlich ver
unglückte. Die ruſſiſchen Behörden hielten daraufhin
die Ebeling'ſchen deutſchen Arbeiter zurück mit dem
Verlangen, die Firma ſollte 50000 Mk. als Sicher
heit für ihre eventuelle Haftpflicht ſtellen.

Roßlau, 20. Jan. Dem Schutzmann Ziem
iſt aus Anlaß des bei Ergreifung des Mörders
Heine (der den Gaſtwirth Kracht in Klieken erſtach
bewieſenen Muthes auf Antrag des Bürgermeiſters
vom Staatsminiſterium eine Belohnung von 50
Mk. bewilligt worden.

Rudolſtadt, 21. Jan. Die große Photen
hauerſche Möbelfabrik iſt durch Großfeuer ein
geäſchert worden. Der Schaden wird auf über
200 000 Mk. geſchätzt.

4 Rochlitz, 18. Jan. Jnfolge eines Gasrohr
bruches in der Unteren Gärtnerſtraße wurde das
Ehepaar Gadſch durch ausgeſtrömtes Gas be
täubt. Man fand die beiden völlig bewußtlos.
Die Frau iſt Mittwoch Abend wieder erwacht. Der
Mann lag Donnerstag Mittag noch ohne Beſinnung,
doch iſt auch deſſen Geneſung mit Wahrſcheinlichkeit
zu erwarten Wie Frau Gadſch erzählte, ihr Mann
ſchon am Dienſtag Abend vor dem Schlafengehen
zweimal bewußtlos geworden, doch haben ſie dieſer
Erſcheinung keine beſondere Bedeutung beigelegt.
Die Gasrohr-Bruchſtelle iſt durch die Leute der Gas
anſtalt nach harter Arbeit geſunden worden. Die
Auffindnng war nicht leicht, denn der Erdboden zeigte
ſich bis 70 Centimeter tief feſtgefroren.

t Oberröblingen a. H., 19. Jan. Heute
Nachmittag 4 Uhr erſchoß ſich mit ſeinem
Jagdgewehr der Lehrer Hüne in ſeinem Schlaf
zimmer. Was den kinderloſen und gut geſtellten
Herrn zu dieſem Schritt bewogen hat, iſt z. 3. noch
nicht aufgeklärt.

Eilenburg, 21. Jan. Am Sonnabend
Morgen war das 15 jährige Dienſtmädchen Emma
Wein art hier mit Aufladen von gefüllten Milch
kannen auf einen Wagen beſchäftigt. Infolge eines
Fehltrittes ſtürzte plötzlich das Mädchen mit einer

das Steinpflaſter, daß ſie mit der rechten Hand unter
die Kanne gerieth, wobei ihr der ſcharfe Rand der
Kanne drei Finger der Hand glatt abquetſchte. Das
bedauernswerthe Mädchen wurde, wie die S.Ztg.
meldet nach Anlegung eines Verbandes nach Halle
in die Klinik gebracht.

Eisfeld, 18. Jan. Zwiſchen Magiſtrat
und Elektrizitätswerk hat es Differenzen
gegeben und dieſe haben dahin geführt, daß der
Magiſtrat dem Elektrizitätswerk das Waſſer aus der
Hochdruckwaſſerleitung entzog, dieſes ſich aber dadurch
rächt, daß es der Stadt für die Straßen kein Licht
mehr liefert

verlieren. An einem Maſt in der Bahnhofſtraße
hat man eine alte Laterne ihr Zuſtand iſt unbe
ſchreiblich gehängt mit dem Moito: „Noch dieſe
hohe Saule zeugt von verſchwundener Pracht, Auch
vieſe, ſchon geborſten, kann ſtürzen über Nacht.

4 Gräfenhainchen, 20. Jan. Von Drillingen
(zwei Knaben und einem Mädchen) wurde hier die
Ehefrau des Handarbeiters Zehnpfund entbunden.
Mutter und Kinder befinden ſich wohl.

Schönewalde (Kr. Schweinitz), 21. Jan.
Nachdem die ganze Nacht von Sonntag zum Montag
ein äußerſt heftiger Sturm getobt hatte, entlud ſich
heute Morgen ein Gewitter unter vom Sturm
gepeitſchten Regenſchauern. Für die jetzige Jahreszeit
gewiß eine ſeltene Erſcheinung. Hoffentlich bewahrheitet
ſich die alte Bauernregel nicht: „Bei Donner im
Winter iſt viel Kälte dahinter.“ (Hall. Ztg.)

4 Klein-Oſchersleben, 20. Jan. Auf dem
Eiſe der Bode vergnügten ſich am Donnerstag
Kinder mit Schlittſchuhlaufen. Dabei kam der Knabe
Strunk einer Stelle zu nahe, an der ſich das Eis
geſenkt hatte, und brach ein.
theilweiſe auch älteren Knaben, die das Unglück be

kehurger Corre hendent“ vom 23 Jannar 1901
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Doch die Eisfelder ſchienen bei dem
Streik ihres Elektrizitätswerkes den Humor nicht zu

einzugreifen. Da ſprang der 10 jährige Rhein
länder kurz entſchloſſen hinzu, und ſeinen Bemühungen
gelang es, unter eigener Lebensgefahr den Ein
gebrochenen zu retten.

Leipzig, 21. Jan. Ein ſchwerer Raub
an fall wurde auf eine 18jährige Verkäuferin, welche
im Hauptpoſtgebäude für ihren Chef Poſtanweiſungen
einkaſſirt hatte, in dem Hauſe Brühl 59 verübt.
Der Räuber überfiel das junge Mädchen auf der
Treppe hinterrücks und entriß ihr den Geldbeutel mit
466 Mk., worauf er die Flucht ergriff und entkam.

4 Zwickau, 20. Jan. Oberbergrath Menzer
aus Freiberg überreichte in Gegenwart hoher Berg
beamten 19 Arbeitern, welche ununterbrochen 30
bis 40 Jahre im Actienverein Zwickaner Bürgerge
werkſchaft angeſtellt ſind, Ehrenzeichen, die vom
König für Treue in der Arbeit geſtiftet wurden. Auch
Ehrengeſchenke bis zu 300 Mk. wurden den Arbeiter
veteranen überreicht.

4 Chemnitz, 19. Jan. Eine grauenhafte
That hat, wie ſchon kurz gemeldet, der hieſtge Be
zirksſchullehrer Apelt verübt. Er ſchoß, nachdem er
die Schlafſtubenthür verriegelt hatte, ſeinem im Bett
liegenden, friedlich ſchlummernden neunjährigen
Knaben zwei Revolverkugeln in den Kopf, ſodaß der
Tod augenblicklich eintrat, dann kehrte er, im Beit
ſitzend, die Waffe gegen ſich ſelbſt. Als die Thür
aufgebrochen wurde, war auch er bereits eine Leiche
Daß man es mit der That eines dem Jrrſinn Ver
fallenen zu thun hat, dafür ſpricht der Umſtand
daß zwei Schweſtern Apelts irrſinnig ſind und ſich
in einer Heilanſtalt befinden. Er ſelbſt litt nach
ärztlichem Atteſt an hochgradiger Nervenerregung und
mußte deshalb öfters Urlaub nehmen. Fortwährend
verfolgte ihn der quälende Gedanke, daß er hereditär
belaſtet ſei, daß der Wahnſinn früher oder ſpäter bet
ihm gleichfalls zum Ausbruch kommen werde und daß
die Krankheit ſich aller Wahrſcheinlichkeit auch auf
ſein einziges Kind vererbt habe. Dieſe Beſorgniß
hat er, namentlich in der letzten Zeit, tief erſchüttert
oft ausgeſprochen. Um ſich und den Knaben, ein
äußerſt intelligentes, ſchönes Kind, vor dem furcht
baren Schickſal der Schweſtern zu bewahren, griff er
zum Revolver. Apelts Vater befand ſich in früheren
Jahren in ſehr guten Vermögensverhältniſſen; er
beſaß ein gutgehendes Getreidegeſchäft, wurde aber
bankerott und erhielt ebenſo wie ſeine Frau erhebliche
Freiheitsſtrafe. Dieſe Kataſtrophe hat zweifellos den
Ausbruch des Wahnſinns bei den Schweſtern ver
anlaßt und auch bei Apelt die Krankheit rapide ge
ſteigert.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. Januar 1901.

(Perſonglien.) Oberlt. v. Heimendahl
im Huſ.Regmt. Nr. 12 iſt als Adjutant zur 33
Kavalleriebrigade nach Metz kommandirt und Fähnrich

v. Oheimb im Huſ. Regt. Nr. 12 zum Leutnant
Milchkanne von 20 Lir. Jnhalt ſo unglücklich auf befördert worden.

Zur Feier des Geburtstages unſeres
Kaiſers und Königs findet am Sonntag den
27. d. M., nachmittags 2 Uhr, im Saale der
„Reichskrone“ ein Feſtmahl ſtait, zu welchem ein

Von den vielen

merkt hatten, konnte ſich keiner entſchließen, helfend

Comitee im Jnſeratentheile unſeres Blattes einladet
Die Liſte zur Einzeichnung liegt in der „Reichs
krone“ aus.

W Zur Feier des 200 jährigen Jubiläum
des Königreichs Preußen hatten Fh am
Sonntag der Ev. Jünglingsverein, die An
gehörigen der Mitglieder und zahlreiche Gäſte in der
Kaiſer WilhelmsHalle verſammelt. Nach einem
gemeinſamen Geſang begrüßte zunächſt der Vorſthende
Herr Landesſecretär John, die Anweſenden in warm
empfundenen patriotiſchen Worten. Das Programm
ſetzte ſich aus gemeinſamen und Chorgeſängen,
Declamationen und einem Theaterſtück zuſammen
Die Feſtrede hielt Herr Paſtor Werther, deren
Hauptinhalt gipfelte in dem Nachweiſe: Die Dyngſtie
der Hohenzollern war von Anfang an nur auf das Wohl
des von ihr regierten Volkes gerichtet. Sie hat den Staat
aus den Stürmen der alles verwirrenden und zerſtorenden

Zeit gerettet. Es wird noch die Zeit kommen, wo
die Völker fühlen, daß die Hohenzollern nicht bloß
den Deutſchen ein Vaterland geſchaffen, ſondern auch
der Stagatengeſellſchaft eine gerechte und vernünftige
Ordnung gegeben haben. Dann wird ſich erfüllen
was einſt Emanuel Geibel dem großen Kaiſer zurief:
„Und mag am deutſchen Weſen Einmal die Welt
geneſen.“ Der Vortrag klang aus in einem Hoch
auf Kaiſer Wilhelm, in das die Verſammlung be
geiſtert einſtimmte. Das übrige umfangreiche Pro
gramm fand eine dankenswerthe Erledigung, nament
lich wurde das Theaterſtück „Von Fehrbellin bis
Taku“ mit großem Eifer und treuer Hingabe geſpielt
und vom Publikum mit lebhafem Beifall belohnt.

Das am Montag veranſtaltete III. Künſtker-
conzert im kgl. Schloßgartenſalon bot wiederum



eine Fülle muſikaliſcher Genüſſe. Als ein virtuoſer
Meiſter des Violinſpiels hat ſich Herr Henri
Marteau, Profeſſor am Genfer Conſervatorium,
Hier eingeführt. Als klarer Formenkünſtler, deſſen
Technik den ſchwerſten Aufgaben gewachſen iſt, zeigte
er ſich in dem an draſtiſchen Gegenſätzen und Pointen
reichen Conzert in Amoll von Henry Vieuxtemps,
ſowie in dem geiſtreichen Rondo capriccioso von
Camille Saint Sasns. Daß ſein Ton auch der

Kraft und des Schwunges nicht entbehrt, bewies die
Romanze von Sinding und die Aria von J. S. Bach.
Letztere war neben dem Satz aus der P dur Sonate
und der Gavotte en rondeau für Violine allein
von Bach die Krone ſeiner Productionen. Dieſe
Piecen gaben dem Künſtler Gelegenheit zu documen

tiren, daß er Jnnerlichkeit genug beſitzt, um auch
die große und tiefernſte Kunſt eines Bach zu
pflegen. Der Künſtler wurde ſtürmiſch ge
feiert und dankte für den rauſchenden Beifall durch
eine reizende Zugabe. Jn Fräulein Margarethe
Bletzer aus BadenBaden war eine hochtalentirte
Sängerin gewonnen worden. Jhr Sopran, dem man
allerdings noch mehr Schmelz und Weichheit wünſchen
möchte, iſt durch fleißige Schulung hoher künſtleriſcher
Wirkungen fähig geworden. Die Kunſtlerin bot
Lieder von Schubert, Goldmark, Cornelius, Richard
Strauß, K. Beines, Max Schillings und J. Brahms,

welchen ſie durch feine Nuancirung und lebenswarmen
Vortrag zu tiefem Eindrucke zu verhelfen wußte
Meiſterhaft wurde das duftige Tonbild Traum durch
die Dämmerung“ von Richard Strauß und das

temperamentvolle Schillingſche Lied „Aus den Nibe
lungen“ wiedergegeben. Brahms' „Ständchen“, das
den Schluß des Programms bildete, wurde ſo herz
lich applaudirt, daß ſich die Künſtlerin zur Wieder
holung entſchloß. Die Begleitung der Geſänge und
der Violinſtücke geſchah auf einem „Blüthner“ in
künſtleriſcher Vollendung.

Jubiläumsdenkmünzen. Die auf An
ordnung Sr. Majeſtät des Kaiſers zur Erinnerung
an die 200 jährige Krönungsfeier geprägten Denk
münzen (Fünf- und Zweimarkſtücke) ſind von der
königlichen Münzkaſſe in Berlin bereits an die Re
gierungshauptkaſſen zur Verſendung gelangt. Dieſe
Behörden werden eine entſprechende Anzahl der Münzen
an ſämmtliche Kreis und ſonſtige Spezialkaſſen ver
theilen laſſen. Um eine thunlichſte Verbreitung der
Denkmünzen zu erreichen, ſollen an Zahlungs
empfänger keine größeren Summen, ſondern nur
einzelne Stücke abgegeben werden. Sollte die zu
nächſt zur Ausprägung gelangende Anzahl der Denk
münzen der Nachfrage nicht genügen, ſo iſt, um allen
berechtigten Wünſchen nachkommen zu können, eine
Rachprägung in Ausſicht genommen.

Unſerer geſtrigen Meldung von der goldenen
Hochzeitsfeier des Anton Hochhaus ſchen
Ehepaares haben wir noch hinzuzufügen, daß Herr
Pfarrer Drehmann den Einſegnungsakt vollzog
und dabei dem Jubelpaare die ihm von Sr. Maj. dem
Kaiſer unter Glückwünſchen verliehene Ehejubiläums-

Medaille überreichte. Ein unter dem Geläute der
Kirchenglocken geſungenes Tee Deum beſchloß die
kirchliche Feier, der ſich noch eine weltliche im
Reſtaurant „Zur goldenen Kugel“ anſchloß, die einen
recht fröhlichen Verlauf nahm.

Als erſter Frühling sbote wurde uns geſtern
ein kleiner Froſch vorgezeigt, der auf dem Eiſe des
Gotthardtsteiches gefangen wurde. Der muntere
Burſche ſcheint ſich hinſichtlich der Jahreszeit ſtark
verrechnet zu haben.

Aus einem ziemlich hohen Parterrefenſter der
alten Reſſource wurde in der Nacht zum letzten
Sonntag ein Thermometer geſtohlen. Der
Dieb hat eine am Hauſe liegende Leiter des Laternen
anzünders benutzt und das Inſtrument vorſichtig ab
geſchraubt, auch die Schrauben im Fenſterſims groß
müthig liegen laſſen. Sollte er dieſelben nur ver
geſſen haben, ſo iſt die Beſtohlene bereit, ſte ihm
nachträglich ausziuhändigen.

eſſches Kunſtleben. Halle 20. Jan. 1901.
Wenn ich in meinem heutigen Bericht die Erſtaufführung der
Heydrich ſchen Oper Amen“ in unſerm Stadtheater an
erſter Stelle würdige, ſo hat das ſeine volle Berechtigung,
weil der Componiſt unſerer Oper als Heldentenor angehört
und naturgemäß auch ſeinem Werke hier ſtarkes Intereſſe
entgegengebracht wird. Die dige Premieère bedeutete für
n Bruno Heydricheinen Erfolg, von dem ſich abſolut
Richts fort disputiren Jäßt, zu dem man vielmehr den Com
poniſten aufrichtig beglückwünſchen kann. Und zwar nicht
nur die äußere Seite des Erfolgs die in zahlloſen Her
vorrufen und einem wahren Regen von Blumen und Kränzen
beſtand habe ich hierbet im Auge, ſondern namentlich das
künſtleriſche Ergebniß möchte ich als ein hervorragendes und
werthvolles ausdrücklich feſtgeſtellt haben. Ich habe die
Ueberzeugung, daß „Amen“ wie in Halle und vorher bereits
in Köln, Bonn, Aachen, Braunſchweig auch auf allen anderen
deutſchen Bühnen ein Publikum finden wird, wenn man dem
Werke des von der „Berühmtheit“ noch nicht getragenen
ausgezeichneten Muſikchors nur vertrauensvoll die Pſforten
öffnen und des Werkes ſich mit der unerläßlichen Liebe an
nehmen wollte. Den Jnhalt des in Gemeinſchaft mit M.
Behrend vom Componiſten ſelbſt verfaßten Textbuchs mit
der dem wirklichen Leben enknommenen, ein Menſchenſchickſal
voll ſchlichter Tragik vor uns aufrollenden Handlung hier
Wwiederzugeben, erlaubt der mir zur Verfügung ſtehende Raum

nicht. Neu und glücklich iſt die Jdee, der eigentlichen Handlung zur
Erklärung ihrer Vorgeſchichte eine muſikaliſche Pantomime voran
zuſchicken. Jn der muſikaliſchen Einkleidung dieſer Pantomime hat
Herr Hehdrich ebenſo wie in der Partitur der Oper ſelbſt
eine große Geſtaltungskraft, ſtarkes muſikaliſches Empfinden,
Erfindungsreichthum und vollkommene Beherrſchung der Mittel
ſowohl bei der Behandlung des Orcheſters, als auch der Solo
partieen und des Chors bewieſen. Man erhält ſofort den
Eindruck, der ſich dann auch immer mehr befeſtigt: daß aus
der Oper ein Mann zu uns redet, der die Sache vom
Fundament aus kennt, der mit den modernen Anforderungen,
die man an Orcheſter und Sänger, aber auch an die Jn
ſcenirung zu ſtellen ſich gewöhnt hat, auf's Jntimſte vertraut
iſt. Da ſtört kein Umhertappen, kein zaghaftes Suchen nach
Effektmittelchen ſelbſtbewußt und kraftvoll ſchreitet der
Componiſt dem ſicheren Ziele zu. Unzweifelhaft zu ſeinem
Werke durch die den Verismus in der Oper predigenden
Modernen angeregt, wandelt Herr Heydrich doch durchaus
eigene Bahnen. Seine ſcharfe muſikaliſche Characteriſirung
der einzelnen Perſonen, die meiſterhafte orcheſtrale Farben
miſchung, ſein wirkungsvoller Chorſatz und der mit herrlichen
Steigerungen ſich vollziehende ganze muſikaliſche Aufbau der
Oper ſichern Herrn Heydrich die volle Anerkennung aller
Vorurtheilsloſen. Wer ſeine Hörer ſo zu packen verſteht,
wie ich es in Heydrich's „Amen“ an mir ſelbſt erfahren habe,
der darf getroſt einen Platz in der Reihe der ernſt zu
nehmenden Operncomponiſten beanſpruchen. Auf Einzel
heiten einzugehen muß ich mir verſagen, nur der von Herrn
Kapellmeiſter Dr. Kunwald gewiſſenhaſt vorbereiteten Auf
führung will ich noch mit Lob gedenken, in welches Herr
Heydrich als Reinhard, Frl. Lucky als Dora und Herr
Brand es als Thomas ſich zu theilen haben. Am Mitt
woch gaſtirte der kgl. ſächſ. Hofopernſänger Herr Max
Hießwein aus Dresden als „Lohengrin“, um mit ſeiner
prächtigen Tenorſtimme das Publikum ganz für ſich ein
zunehmen. Schade, daß zu der ſchönen Stimme und
manchen anderen Vorzügen nicht auch eine vortheil
hafte Bühnenerſcheinung ſich geſellt. Die Preußenfeier
am 18. Januar im Stadttheater nahm einen würdigen
Verlauf. Sie wurde mit Weber's Jubelouverture eingeleitet,
deren das „Heil dir im Siegerkranz“ enthaltenden Schluß
das Puolikum ſtehend anhörte. Es folgte ſodann ein von
Herrn Regiſſeur Berend verfaßter ſchwungvoller ſeeniſcher
Prolog mit einem famos arrangirten lebenden Schlußbild,
das uns ſämmtliche Hohenzollernkönige vorführte. Eine
Luſtſpiel-Novität: „Der wilde Reutlingen“, von
v. Moſer und v. Trotha nach dem gleichnamigen Roman
von H. Werder für die Bühne bearbeitet, bereitet dem
Publikum viel Vergnügen, da das Stück hübſche Situationen
enthält und mit einem lebendigen Zuge im Ganzen wieder
gegeben wurde. Vor Allem erwarben ſich Herr Kungath
in der Titelrolle und Frl. v. Schultz als Ulricke Verdienſte
um die Aufführung. Das Winderſtein- Concert am
Dienſtag machte unſer Publikum mit dem Orcheſterwerk:
„Ein Heldenleben“ von Rich. Strauß bekannt. Jhre
Leſer haben über das Werk, deſſen hohen Werth auch Der
jenige nicht leugnen kann, der mit den Ausdrucksmitteln
für des „Helden Widerſacher“ und „des Helden Walſtait“
ſich nicht zu befreuuden vermag, bereits aus meinen Berichten
von der Tonkünſtlerverſammlüng in Bremen Näheres er
fahren. Ueber die Reproduktton der Compoſition durch das
auf ca. 100 Muſiker verſtärkte Winderſtein Orcheſter iſt im
Allgemeinen recht Lobendes zu ſagen. An die Aufführung
in Bremen aber reichte ſie nicht heran: Herr Raimund
von zur Mühlen (den Merſeburgern längſt kein Fremder
mehr) trat zum erſten Male vor das hieſige Publikum und
erwärmte daſſelbe durch ſeine hochbedeutende Vortragskunſt.

Jm Thalia- Theater war das Gaſtſpiel der Hof
ſchauſpielerin Clara Heeſe vom Hoftheater in München
als Helene Lucius in dem Philtppi'ſchen Schauſpiel
„Die Miſſton“ und als Eliſabeth in Sudermann' s
„Glück im Winkel“ ein bemerkenswerthes Ereigniß.
Am 31. d. M. giebt Edouard Risler hier einen
Clavierabend.

Aus den Kreiſen Merſeburg und EGuerfurt.

s Querfurt, 20. Jan. Die Zuckerfabrik
Alt- Querfurt beendete am 13. d. M. ihre
diesmalige Arbeitscampagne, in welcher 655 300
Centner Rüben verarbeitet wurden. Jn letztverfloſſener
Nacht ſchloß auch die Zuckerfabrik Roßleben
ihre Campagne. Dieſelbe verarbeitete annähernd
1 Million Centner Rüben.

o

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Januar. Vor

wiegend wolkig bis trüb, windig, mild, zeitweiſe
Regen.

Aus vergangener Zrit für uuſerr Zeit.
Vor 70 Jahren, am 20. Januar 1831, wurde die

Unabhängigkeit Belgiens von der Londoner Miniſter Con
ferenz anerkannt. Auf dieſer Conferenz waren die Groß
mächte England, Frankreich, Rußland, Oeſterreich und
Preußen. Die Folgen der franzöſiſchen Juli Revolution
hatten ſich vor allem in Belgien bemerkbar gemacht, das ſeine
Losreißung von Holland erkämpft hatte. Damit war es
aber nicht gethan. Die Einwilligung der Mächte in die
Neuordnung der Dinge war nothwendig, wenn das neue
projectirte Königreich der Niederlande Beſtand haben ſollte.
Namentlich um die zu befürchtende Vereinigung Belgiens
mit Frankreich, die für Europa gefährlich werden konnte, zu
verhindern, ſprach die Londoner Conferenz ihre Zuſtimmung
aus, woran ſich dann die Suche nach einem König ſchloß,
den zu finden nicht ſo ganz leicht war. Prinz Leopold von
Koburg war es bekanntlich, der ſchließlich das Wagniß un-er
nahm und König der Belgier wurde.

Es ſind nun 20 Jahre her ſeit dem Tage, da ſich jene
Horde wüſter Geſellen, die Communiſten, die in Paris ihr
Weſen trieben, anſchickten, das Elend der Belagerung noch
durch einen Aufſtand zu vergrößern. Während am 22.
Januar 1871 noch immer die Kanonen gegen Paris
donnerten, flammten bereits Feuersbrünſte in St. Denis und
Paris auf und die Raſenden vom Schlage der Flourens und
Felioe Pyat, begannen ſich ungeſtüm zu regen. Bereits ein
Angriff auf das Stadthaus in Paris hatte am genannten
Tage ſtattgefunden und die endlich angeknüpften Friedens
verhandlungen hätten vielleicht nicht ſo bald zum Ziele ge
führt, wenn nicht eine kräftige Hand energiſch zwiſchen die
Rothen gefahren wäre. Es war der franzöſiſche General

Vinsy, der die nöthige Energie zeigte, die Gewalt in der
belagerten Stadt übernahm und nun vor allem für Ruhe
und Ordnung ſorgte. Später konnte auch er es, wie bekannt,
nicht hindern, daß die Communiſten mit Brand und Mord
gegen ihr Vaterland wütheten und ſich ſchlimmer gebärdeten,
als jeder Feind.
e

Unſere Brauereien im Jahre 1900.
Berlin, 13. Jan. Uebereinſtimmend äußern ſich die

wenigen Geſchäftsberichte, welche dieſen Punkt berühren, be
friedigt über die Preiſe der wichtigſten Rohmaterialien, alſo
Gerſte, Hopfen und Pferdefutter; theurer waren nur ne
und Kohlen, letztere zeitweiſe ſogar ſchwer zu erhalten, aber
im Ganzen ließ ſich dieſes Mehr ertragen. Noch befrkedigen
der geſtaltete ſich der Abſatz, wie denn z. B. von den ſäch
ſiſchen Brauereien die Riebeck'ſche während der letzten drei
Jahre von 211,844 auf 225,518 und 258,902 hl, ſage um
37,058 hl, ſtieg und der Felſenkeller bei Dresden von
223,875 auf 244,544 und 253,795 hl, ſage um 29,920 l.
Aehnliche Erfolge erzielten auch die Berliner, ſo die Bock
brauerei von 109,663 auf 113,869 und 124,621 hl, ſage
um 14,958 hl, wobet allerdings nur die alte Stammbraueret
berückſichtigt iſt und die zuletzt zugekaufte Norddeutſche
Braueret noch fortbleibt. Schultheiß entwickelte ſich geradezu
glänzend von 709,210 auf 784,371 und 849,022 hl, ſage
um 139,812 bhl; freilich war dies mit Erwerb einer kleineren
Brauerei und Erhöhung des Aktienkapitals verbunden. Dieſe
Angaben erſtrecken ſich ſelbſtverſtändlich auf das letzte Ge
ſchäftsjahr, welches ja meiſt am 30. September ſchloß, doch
wiſſen wir aus den ſpäteren Mittheilungen in den General
Verſammlungen, daß auch im letzten Qurtale der Abſatz
günſtig verlief.

Die Dividenden entſprachen der vorerwähnten Sachlage
h hielten ſich auf vorjähriger Höhe mit geringen Schwan
ungen.

aſſen wir dies alles zuſammen, ſo dürfen wir annehmen,
daß auch die Kurſe ſich kaum geändert haben hier aber
ſtoßen wir auf eine große Ueberraſchung, auf einen Kursfall
von ungewöhnlichem Umfange. Beſchränken wir uns auf
den Berliner Kurszettel und auf Verluſte von 15 und mehr
Prozent, ſo bekommen wir nachſtehende Tabelle

81. Dez. 1900 Verluſt
Königſtadt 100,5 15,Böhmiſches Brauhaus 215, 15,
Erlanger 64 16,Gevelsberg 116,5 16,Dortmunder Union 295, 7,
Vereinsbrauerei Rixdorf 212,5 17,25
Bolle, Weißbker 99, 17,5Friedrichshain 113,8 17,7
Dortmunder Löwen 216,6 16,9
Bock 168, 18,75Deſſau Feldſchlößchen 90, 19,5
Vereinsbr. Rixdorf Priorit. 227,5 19,6
Spandauer Berg 135,5 19,75Dortmunder Brauerei 328, 22,
Lindenbraueret Unna 104,5 24,5
Glückauf 149, 26,5Kunterſtein 82, 29,irſebein 52,5 31,25Lindener 307, 32,Schultheiß 219,8 326
Jſenbeck 97,5 31Gericke Weißbierbrauerei 69,5 35,2

Victoria 84,5 36,Grüneberg 58, 38,Victoria, Bochum 157,5 44,75
Oppeln 37,25 45,75Patzenhofer 199, 46,Wir haben hier 27 Brauereien, unter denen ſich die beſt

geleiteten befinden, denen keine Vorwürfe gemacht werden
können, und doch ſind die Aktien von 15 bis 46, alſo durch
ſchnittlich um 30,5 Proz., heruntergegangen. Das iſt enorm,
weil die Verluſte ſich auf viele Millionen beziffern. König
ſtadt verlor bet 4,200,000 Mk. Aktien 630,000 Mk. und
Patzenhofer bei 5,670,000 Mk. Aktien 2,608,260 Mk. Dieſe
27 Brauereten büßten ſonach ea. 30 Mill. Mark ein; nimmt
man dazu die kleineren Rückgänge und die vielen Hunderte
im Berliner Kurszettel nicht notirten Aktien, ſo kommen wir
für ganz Deutſchland auf etwa 200 Mill. Mark Verluſt.

Wie aber iſt dieſer verurſacht
Wir haben wiederholt auf den Zuſammenhang zwiſchen

Politik und Gedeihen des Volkes, gutem Verdienſt und guten
Kurſen aufmerkſam gemacht, und hier findet ſich dazu eben
falls dringende Veranlaſſung. Die geſammten Rohſtoffe der
Brauereien unterliegen nämlich ſeit 1879 Eingangszöllen,
die nach allerlet Schwankungen in den letzten Jahren ſeit
1892 für 100 Kilo Gerſte 2 Mk., Hopfen 14 Mk., Weizen
(zu Weißbier) 8,5 Mk. Hafer 2,8. Mk. und Mais (Pferde
futter) 1,6 Mk. betragen. Der heutige Bierpreis hat ſich
ganz genau dieſen Zöllen angepaßt. Nun find unſere Groß
grundbeſitzer mit dem jetzigen Gewinn durch die Zölle nicht
mehr zufrieden und verlangen für alles Getreide ohne Unter
ſchied 7,5 Mk. und für Hopfen 100 Mk. Zoll. Dadurch
ſteigen die Herſtellungskoſten des Bieres erhebiich; 100 Kilo
Gerſte liefern nämlich nach Abzug der zum Bier unbrauch
baren halben Körner, Abfall und Staub ungefähr 2 hl Bier.Dieſelben zahlen jetzt 2 Mk., künftig 7,5 Mi Gerſtenzoll, ſo

daß das Hektoliter 2,75 Mk. mehr koſtet. Von Hopfen er
fordert das Hektoliter etwa Kg, die jetzt 5 Pfg., künftig
33 Pfg alſo 28 Pfg. mehr koſten. Pferdefutter verbrauchen
die ungünſitger gelegenen Brauereien ſowie die mit ausge
dehntem Flaſchenbiergeſchäft mehr als die übrigen wir
ſchätzen die Vertheuerung auf 30 Pfg. das Hektoliter. Wir
kommen ſomit auf etwa 2,75 Mk. 28 Pfn Pfg. 30 Pfg.83,33 Mk. Mehrkoſten das Hektoliter. t on
hielten bisher etwa 1,50 bis 1,75 Mk. Dividende vom Hekto
liter, ſie würden alſo künftig bei gleichen Verkaufspreiſen
nichts bekommen und Unterbilanzen haben. Der Bierpreis
muß alſo um die ganze Zollvertheuerung erhöht werden, und
daß dies nicht ohne heftige Kämpfe errungen wird, iſt klar.
Jede Vertheuerung ruft aber eine Verminderung des Ver
vbrauchs hervor. nach den letzten ſtatiſtiſchen Ermittelungen
kommen jetzt 125 Liter Bier jährlich auf den Kopf; wird das
Liter 8,5 Pfg. theurer, ſo macht dies pro Kopf 4,38 Mk.
Mehrausgabe und für die gewöhnliche Familte von 6 Perſonen
26,28 Mk. Dieſer Betrag iſt zu groß, um unbemerkt zu
bleiben, der Abſatz wird erheblich fallen.

Dies ſind die Urſachen, die heute ſchon dunkle Schatten
werfen und die Braueretactien um 200 Millionen Mark ent
wertheten. Viel ſchlimmer kommt es, wenn die Zollerhöhungen
eintreten. Jeder Brauer, Aktionär und Biertrinker rühre
ſich, damit wir von dieſen verderblichen Zollerhöhungen, dem
Reiche unſeres nationalen Braugewerbes, verſchont bleiben.
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Gerichtsverhandlungen.
Halle, 21. Januar. Die Mordthat bei der

HKirmeßfeier in Stumsdorf war heute Gegenſtand der
Perhandlung vor der Strafkammer wider den 17 Jahre alten
Schuhmacher Reinhold Baumgarten, den 24 Jahre alten

Stallſchweizer Hugo Blödtner und den gleichaltrigen
Schmied Ernſt Zieſche, ſämmtlich aus Rieda bei Zörbig.
Alle drei beſanden ſich in Haft und waren angeklagt, die
Brüder Maurer Max und Alfred Jänicke aus Halle in der
Racht vom 12. zum 13. November zu Stumsdorf gemein
ſchaftlich und mit Gehſtöcken vorſätzlich körperlich verletzt,
Paumgarten attßerdem die Genannten mit einem Meſſer ge
ſtochen zu haben, wodurch der Tod des Max J. verurſacht
worden iſt. Da der Hauptthäter Baumgarten das 18.
Lebensjahr noch nicht vollendet hat, konnte die Sache nicht
vor dem ordentlichen Gericht, dem Schwurgericht, ſondern
nßte von der Straſtammer abgeurtheilt werden. Der Vor
gang, der unſeren Leſern noch im Gedächtniß ſein wird, trug
e folgendermaßen zu: Die Gebrüder Max und Alfred
Janicke, erſterer 18 letzterer 17 Jahre alt, aus Halle,
Kwingerſtraße 26 bei ihrer Mutter wohnhaft, hatten am
Montag, 12. November, ihren in Stumsdorſ wohnenden
Bruder beſucht, welcher dort das Zimmergeſchäft des ver
Korbenen Vaters betreibt, um ſich an der Kirmeßfeier zu
betheiligen. Vor Schluß der Tanzluſtbarkeit entſpann ſich
egen der Anzahl der noch zu ſpielenden Tänze zwiſchen
Max J. und dem Muſiker Wiesner ein kleiner Wortſtreit,
wobei letzterer äußerte: „Du haſt wohl lange keine Dreſche
gekelegt und zur Antwort erhielt „Und Du haſt wohl
och keine Dreſche von einem Hallenſer bekommen Dieſer
Vorgang hatte aber abſolut keine Bedeutung, weil ihn keiner
Her Veiden ernſt nahm. Als die Gebrüder J. kurz nach 2
Vhr in die Behauſung ihres Bruders zurückkehren wollten,
muhlen ſie an der dicht am Röſen'ſchen Gaſthof beſindlichen
Bahnſchranke warten, da dieſe geſchloſſen war. Es kamen noch
weht Perſonen hinzu, u. a. der Muſiker Wiesner und dann
die drei Angeklagten, welche mit Stöcken verſehen waren,
während die Gebrüder J. waffenlos waren. Beim Hinzu

n äußerte Beumgarten „Wer will ſich hier ſchlagen,“
Wiesner auf Max J. und machte ſogleich von ſeinem

zocke kräftigen Gebrauch. Dies ſchien für die beiden Anderen
das Signal geweſen zu ſein, denn alsbald folgten ſie dem
Beiſpiele ihres Kumpanen und hieben mit ihren Stöckern

die Brüder J. ein, worauf alle drei ſich davon machten
rend Alfred J. noch damit beſchäftigt war den Kopf
s Bruders zu kühlen und die anderen Perſonen in den
cn'ſchen Gaſthof gegangen waren, kehrten die Angeklagten

E und machten Miene, nochmals auf die Gebrüder J.
gehen. Alfred J. kam dem erſten, Baumgarten, zuvor
entriß ihm den Stock. B. mußte ſich für dieſen Fall

n vorgeſehen haben, denn mit dem Ausrufe „Zakramento“
e er Alfred J. einen dermaßen wuchtigen Meſſerſtich in

z Kopf bei, daß die Schädeldecke zertrümmert wurde und
der Getroffene ſofort blutüberſtrömt und bewußtlos an das
nahe Gartenſtacket taumelte. Jnfolge der Mittheilung der
in den Röſen'ſchen Gaſthof gegangenen Muſiker, daß ſich
Draußen welche ſchlugen, ging der Bahnarbelter Sacher hin
Kuß und kam gerade dazu, wie Blödtner und Zieſche auf
Mex J. mit Stöcken einſchlugen. Er ſprang reſolut da
zwiſchen und es gelang ihm auch, die beiden kampfunfähig
zu machen, indem er ſie feſthielt und ihnen die Stöcke zer
Hrach. Unterdeſſen lag Alfred J. immer noch beſinnungslos
am Zaun und Baumgarten führte Stoßbewegungen nach
Max J. aus. Plötzlich ſchrie dieſer: „Der Schuſter ſticht,
ach Gott, ich bin geſtochen, helft mir, ich kann nicht
mehr und brach ſofort auf der Stelle zuſammen. Auf dieſen
Ausruf wandte ſich Sacher ihm zu, fragte ihn, ob der
Schuſter ihn geſtochen, und erhtelt nur noch eine lallende Bejahung.
Als er das aus den Hoſen quellende Blut ſah, rief er raſch
den Gaſtwirth Röſer hinzu, in deſſen Armen der Verletzte
ſeinen leßten Athemzug that. Nachdem die Leiche ins
Hans getragen war, ſah man ſich nach Alfred J. um und
ſchaffte auch den immer noch Bewußtloſen in die Gaſtſtube,
wo ihm ein Nothverband et wurde. Die Obductkon
der Leiche ergab, daß Verblutung die Todesurſache ge
weſen. Der Meſſerſtich war mitten in den rechten Ober
ſchenkel gedrungen und hatte die große Schlagader quer
durchtrennt, eine Verletzung, die an ſolchem Orte unbedingt
zödtlich, auch wenn ärztliche Hilfe ſofort bei der Hand iſt.
Der verletzte Alfred J. wurde noch ſelbigen Tages in die
hieſige Klinik transportirt, wo ſofort eine Operation vorge
Kommen wurde. Der Schädeltnochen war gebrochen, z. Th.
Angetrieben und ein Stück ins Gehirn gedrungen. Um
Dieſes zu entfernen, mußte der Schädel aufgemeißelt werden.
Das ausgemeißelte Stück hat nicht wieder eingeſetzt werdeu
Eöpnen, weil ſich bedenkliche Symptome zeigten. Infolgedeſſen
beßndet ſich heute noch unter der 10 Centimeter langen
Rarbe ein Deſekt von der Größe eines Zweipfennigſtückes,
weshalb das Gehirn ſehr reizbar iſt und Krampfanfälle nicht
ausgeſchloſſen ſind. Fünf Wochen hat Alfred J. in der
uinik zugebracht und oft in Lebensgefahr geſchwebt. Während
Bisdtner und Zieſche den Sachverhalt einigermaßen der
Wahrheit gemäß ſchilderten, wollte Baumgarten den Einwand
der Nothwehr machen. Die Beweisaufnahme ergab aber
nkht den geringſten Anhalt dafür. Er, als der Hauptthäter
und der Urheber des ganzen Unglückes durch ſeine Raufluſt,

wurde zu insgeſammt fünf Jahren Gefängniß, die
Selden Anderen wurden zu je ſechs Monaten Gefängniß ver
urtheilt, worauf ſechs Wochen als verbüßt in Anrechnung
kamen. Der Hafſtbefehl gegen ſie wurde auch aufgehoben.

Weißenfels 17. Jan. (Schöffengericht.) Der
Weanrer Albin Geck aus Reichardtswerben fuhr in der
De rkeburgerſtraße in ſchnellen Tempo und auf der linken
Seite, dem rechtsfahrenden Zwicker Teubner ins Rad.
Durch dieſen Zuſammenſtoß wurde Teubuer vom Rade ge
Sorfen und erhielt nicht unerhebliche Verletzungen. Sein
Rad wurde ebenfalls beſchädigt. Der Angeklagte erhält
r fahrläſſiger Körperverletzung eine Geldſtrafe von 15
t oder drei Tage Gefängniß und wegen Fahrens auf der
e e von 6 Mk. oder zwei Tage Haft.
S iuß er die Koſte Repa in HbS Mt. zahlen ſten der Reparatur in Höhe von

Vermiſchtes.
Zinfälle) Der von Oſtaſi

„Suevig“, der Hamburg
Hat auf der Unterelbe unweit O

den ausgehen
Dampfer

DompferDampfer Rannſchaften

aber iſt

Cherbourg wird telegraphirt, daß die britiſche Bark Moel
Tryvan“, die von Antwerpen nach Cardiff beſtimmt war,
25 Meilen von den Kahkets entfernt, kenterte, Steben Mann
von der Mannſchaft wurden gerettet. Der Kapitän und zehn
Mann werden vermißt.

(Die Beerdigung des KapitänleutnantsBerninghaus,) der bei der Kataſtrophe des „Gneiſenau“
den Tod fand, hat am Sonntag auf dem Ohlsdorfer Fried
hof bei Hamburg ſtattgefunden. Der kommandirende
General des 9. Armeecorps, ſowie Vertreter der Kommandos
der Marineſtation der Nord und Oſtſee waren anweſend.
Die Trauerrede am Grabe hielt Paſtor Kramin, der gerettete
Schiffsgeiſtliche des „Gneiſenau“.

Ein Seitenſtück zum Sternberg-Skandal.)
Jn Kö ln verhaftete die Kriminalpoltzei einen reichen Kauf
mann, der gerade von einer Reiſe zurückgekehrt war, am
Bahnhofe, als er ſich nach Hauſe begeben wollte. Bereits
14 ſchulpflichtige Kinder ſind in dieſer Sache ver
nommen worden. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.

(Zum Beſuche der Kaiſerin Friedrich) in Kron
berg waren am Sonntag Prinz und Prinzeſſin Heiu-
rich ſowie Prinz Karl von Heſſen und Erbprinzeſſin von
SachſenMeiningen eingetroffen. Wie die „Nordd. Allg.
Ztg.“ hervorhebt, iſt „die Kaiſerin Friedrich durch eigene
ſorrdauernde Erkrankung zu ihrem größten Schmerze ver
Meoen ſich nach Oeborne zu ihrer erlauchten Mutter zu

egeben“.
(Als Abſchluß der Kronjubiläumsfeſtlich

keiten) zu Königsberg i. Pr. fand Sonnabend Abend unter
Theilnahme der Spitzen der Civil und Militärbehörden ein
von 46 Vereinen veranſtalteter Bürger Commers ſtatt.
An die Feſtreden des Oberregierungsrath Gillet und des
Generalſuperintendenten Braun ſchloß ſich eine Vorführung
lebender Bilder.

(Einundvierzig Perſonen ertrunken) Jm
holländtſchen Grenzort Enſchede brachen 45 Perſonen auf
dem Eiſe ein, und vier wurden gerettet. Die meiſten Ver
unglückten ſind Kinder.

Bei den letzten koloſſalen Schneeſtürmen)
wurden in der Umgegend von Odeſſa nach bisherigen
Meldungen 32 Perſonen vom Schnee verſchüttet und
ſind erfroren. Eine volle Woche war Odeſſa von jedem
Verkehr abgeſchnitten. Achtzehn Eiſenbahnzüge waren im
Schnee ſtecken geblieben und konnten erſt nach mehreren Tagen
freigemacht werden.

(Jn der Konitzer Mordſache) meldet die „Voff.
Ztg. daß in Konitz der Gemeindeſchullehrer W. unter
dem Verdacht der Ermordung Ernſt Winters am Sonnabend
Abend von dem Kriminalcommiſſar v. Kracht verhaftet
worden iſt. Nach der „Berl. Ztg.“ indeſſen war in Konitz
bis Montag Mittag von einer Verhaftung nichts bekannt.
Wie im Reichstage am Montag erzählt wurde, ſoll ein
hoher communaler Beamter in Berlin aus Konitz ein Tele
gramm des Jnhalts erhalten haben, daß der Gemeinde
ſchullehrer W. vor der Polizeibehörde ein Geſtändn iß abge
legt habe. Daß die antiſemitiſche „StaatsbürgerZtg.“
auch jetzt noch an dem Ritualmordmärchen feſthält, iſt ſelbſt
verſtändlich Was ſie in dieſer Hinſicht ihren Leſern zu
bieten wagt, davon eine Probe. Jn ihrer Nummer vom
Montag Abend ſchreibt ſie. „Die Verſchleppung der
Kleldungsſtücke an verſchiedene Stellen iſt ein weiteres Glied
in der Kette jüdiſchen Aberglaubens Die Leichentheile ſind
verſchleppt, ſie durſten nicht vergraben werden nach den
jüdiſchen Vorſchriften, die Kleidungsſtücke durſten ebenfalls
nicht vergraben werden und ſind jeſzt, nachdem man ſich
durch die Neubeſetzung der Stelle des Erſten Staatsanwalts
damit im Hauſe nicht mehr ſicher fühlte, verſchleppt worden

(An der Peſt) ſind thatſächlich, wie aus Hamburg
gemeldet wird, nach dem Ergebniß der bakteriologiſchen Unter
ſuchung die an Bord des Dampfers „Pergamon zwiſchen
der Ladung aufgefundenen todten Ratten verendet. Die
Beſatzung des „Pergamon“ und die Arbeiter, welche nit der
Ladung in Berührung gekommen ſind. befinden ſich unter
ärztlicher Beobachtung, dieſelben ſind alle geſund. Das
Schiff wird im Jndiahafen iſolirt gehalten. Die Löſchung
geſchieht mit allen Vorſichtsmaßregeln unter polizeilicher Auf
ſicht und hafenärztlicher Controlle. Nach erfolgter Löſchung
wird der Dampfer gründlich desinfizirt werden. Von der
Beſatzung des engliſchen Dampfers „Friary“, von welcher,
wie gemeldet, 5 Mann geſtorben ſind, befinden ſich noch 4
im Hoſpital zu Hull und ſind auf dem Wege der Beſſerung
Sonſt ſind keine Peſtfälle vorgekommen.

(Aus dem Schiffbruch gerettet.) Ein Tele
gramm aus Ajaccio berichtet, das vier Schiffbrüchige des
geſcheiterten Dampfers „Leone“ auf dem Felſen bei Porto
Vecchio lebend auſgefunden worden ſind.

(Tas Schulheftblatt bringt es an den Tag)
Durch einen merkwürdigen Zufall iſt es, wie das „Wien.
Tagbl.“ erzählt, gelungen, den Mörder des bei der Brünner
Stadtgemeinde bedtenſtet geweſenen Waldhegers Franz
Hamernik, der am 15. v. M. erſchoſſen aufgefunden wurde,
zu entdecken. Von der Leiche, die im Walde mit Tannenreiſig
bedeckt war, fehlten Gewehr, Stiefel Kappe, Waldtaſche und
einige von den Effekten, ſo daß die Annahme, es handle ſich
hier um einen Raubmord, zur Gewißheit wurde. Der die
Erhebungen führende Polizeicommiſſar wickelte den am That
orte gefundenen Gewehrpfropfen aus Papier auf, um eventuell
aus dem Zeitungspäpier auf den Wohnort des Mörders
ſchließen zu können, wie dies einmal bei einem Raubmorde
in Wien geſchehen war. Der Gewehrpfropfen war aber nicht,
wie es bei oberflächlicher Betrachtung ſchien, aus Zeitungs
papier, ſondern es war ein Blatt aus einem Schulheſte.
Das Blatt enthielt den Schluß einer Schulaufgabe, die Sätze
wie: „Der Himmel iſt blau“, „Der Schnee iſt weiß“, Die
Katze miaut“, und andere ewige Wahrheiten. Das Blatt
wurde in den Volksſchulen ſämmtlichen Lehrern vorgelegt
und einer bezeichnete die Schrift als die ſeines Schülers
Heinrich Pavliczek. Jn der Wohnung des Vaters dieſes
Schulknaben, Frauz Pavliezek, wurde nun eine Hausſuchung
vorgenommen. Die Erhebungen ergaben, das Franz Pavliczek
in ſeinem Heimathsorte Brankow als Raubſchütze berüchtigt
ſei und ſchon wiederholt auf Waldheger ſein Gewehr angelegt
hatte. Pavliezek legte ein Geſtändniß ab und bezeichnete
auch die Stelle im Welde, wo er die von dem Ermordeten
geraubten Sachen raben hatte. Das Blatt aus dem
Schulhefte, das die Entdeckung des Raubmörders herbeigeführt
hat, wird dem imuſeum einverleibt werden.

(Wint Griechenland.) Jn Lariſſa ſinkt
nachts das r auf 10 Grad Kälte. Die ganze

ein einziges gewaltiges Schneefeld.
t Meeresſtrand in tlefC

v

dke Kalawryta, Montinega ſind infolge
a von jedem Verkehr abgeſchnitten.

indung mit den P völlig t, als 3 pret Lamia erreichte der Schnee die Höhe von ſe Je, politiſche Richt

ſeinen Einzug gehalten. Meterhoch liegt dort all enthalben
der Schnee. Wegen rieſigen Schneefalls iſt auch die Ver
bindung Thebens mit Athen unterbrochen worden. Die
aus dieſem für Griechenland ganz außergewöhnlich harten
Winter erwachſenden Schäden werden ſich beſonders empfind
lich bei den Heerdenbefttzern fühlbar machen.

(Das Stadtkind.) Ein Londoner Backfiſchchen,
das bei ihrer auf dem Lande wohnenden Tante zum erſten
mal auf Beſuch war, ſprach dem auf dem Frühſtückstiſch
ſtehenden Honigtopf lebhaft zu. Wirklich ausgezeichneter
Honig“, lobte ſie ſachverſtändig, „ihr haltet wohl ſelbſt eine

Biene M. J.eeeeeeerreeeee-
Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

„Soirées en tetes“ nennt man die neuen Geſell
ſchaftsabende, bei denen die Damen in Ball oder Solrée
tollette erſcheinen und nur irgend einen characteriſtiſchen
Kopfputz wählen, der ihrer Jndividualität am beſten ent
ſpricht. Dieſe Mode iſt nicht nur neu und apart, ſondern
ſie bietet den Damen auch durch die geringen Koſten Gelegen
heit, während des Faſchings ihre Phantaſie reichlich zu be
thätigen. Die Wiener Mode“ bringt in ihrem letzten
Hefte (Nr. 8) eine Reihe der reizendſten Maskenkopſputze,
die von den Damen gewiß mit Vergnügen als Moelle be
nützt werden dürften. Zahlreiche vriginelle Coſtüme, ge
ſchmackvolle Balltoiletten und praktiſche Kleider jeder Art
erhöhen den Werth des ungemein intereſſanten Heftes, deſſen
Reichhaltigkeit durch den muſterhaften Handarbeitstheil und
die Beilage „Jm Bondoir“ vermehrt wird. Preis des
Heftes 45 Pf. vierteljährlich 2 Mk. 50 Pf. Zu beziehen
durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten oder direct vom
Verlag der „Wiener Mode“, Wien, Wienſtraße 19.

Soeben erſchien bei F. E. Fiſcher in Leipzig das
wundervoll in 12 Farben ausgeführte Bildniß des Präſidenten
der Transvaal Republik Paul Krüger. Das Porträt iſt
im Original von einem bekannten Künſtler gemalt, hat eine
Größe von 161 X 214 mm und iſt, in zwölarbigem Chro
modruck ausgeſührt, fertig zum Aufhängen ein gerichtet. Das
ſelbe iſt in jeder Buch und Schreibwaatenhandlung, bei allen
Kolporteuren c. vorräthig und für mir wentge Pfennige
käuſlich. Als niedlicher Zimmerſchmuck kann das Bildchen
beſtens empfohlen werden. Ein Theil des Reinge-
winnes ſließt der Hilfskaffe für die Buren zu!

Einen äußerſt intereſſanten Artikel bringt das letzte
Heſt des bekannten Familtenjournals „Das Buch für
Aue unter dem Titel „Meine Bekanntſchaft mit den
Boxern“, worin die Gattin eines amerikaniſchen Miſſtonars
in ſchlichter, ergreifender Darſtellung ihre Erfahrungen erzählt,
die ſie und ihre kleine Tochter bei Ausbruch des chineſiſchen
Boxeraufſtandes mit dieſen unmenſchlichen Barbaren zu
machen hatten. Wir empfehlen die Lektüre des oben er
wähnten, brillant ausgeſtatteten und dabei ſehr billigen
Journals überhaupt unſern Leſern angelegentlichſt.

Neueſte Nachrichten.
Osborne, 22. Jan. Das geſtern Abend kurz

vor Mitternacht ausgegebene Bulletin lautet Jm
Befinden der Königin trat keine weſent
liche Veränderung ein. Die leichte, bis Vor
mittag eingetretene Beſſerung hielt den ganzen Tag
an. Die Königin nahm etwas Nahrung zu ſich und
hatte einen ruhigen Schlaf.

Berlin, 22. Jan. Nach der in dem Geſetz
entwurf wegen der Verſorgung der Theil-
nehmer an der oſtaſiatiſchen Expedition
und deren Hinterbliebenen aufgeſtellten Zu
ſammenſtellung betragen die Geſammtkoſten für die
Armee 2195366 Mk. und für die Marine 1546 574
Mark.

Orel, 22. Jan. In ver Steinkohlengrube
Jeleniewsk entſtand ein Brand, wodurch 23 Perſonen
um gekommen ſind. Die übrigen ſind gerettet,
doch viele verwundet.
S

Reclametheil.
Der fördernde Einfluß der Zeitungsre clame auf

die Erweiterung der Geſchäftsbeziehungen und die Hebung
des Abſatzes in allen Erwerbszweigen iſt für den umſichtigen
Geſchäftsmann unverkennbar. Der Jnſerent hat jedoch,
ſobald er an die Ausführung der Recläme herantritt, manche
ihm ferner liegende Fragen von ausſchlaggebender Bedeutung
zit löſen. Die zweckentſprechende Abfaſſung des Anzeigen
textes, die Ausſtattung der Annonee durch geſchickte Satzan
ordnuug, die Anwendung geeigneter Cliches, die richtige
Wahl der Blätter das alles ſind Dinge, welche bei dem
heutigen entwickelten Zeitungsweſen unbedingt eine ſorgfältige,
fachmäſnn iſche Bearbeitung erfordern, wenn der mit der
Anzeige beabſichtigte Zweck erreicht werden ſoll. Die
individuelle Behandlung aller dieſer Punkte bildet den
Hauptwirkungskreis der Annoncen Expedition Rudolf
Moſſe wie aus der ſoeben erſchienenen 34. Auflage des
Zeitungskataloges und Jnſertjonskalenders dieſes Jnſtituts
hervorgeht. Der wichtigen Frage der Ausſtattung der
Annoncen widmet der Katalog einen beſonderen
Theil, welcher für Jnſerenten zweifelsohne von Intereſſe ſein
wird, denn die Grundbedingung für den Erfolg einer Annonce
iſt und bleibt ihre Wirkung auf den Leſer. Wie dieſe
Wirkung durch die Ausſtattung der Aunonce erreicht werden
kann, das zeigen die mit goßer Sachkenntniß zuſammenge
ſtellten 21 Tafeln mit 169 Annoncen-Entwürfen.
Es iſt ein unverkennbares Verdienſt der Annoncen Expedition
Rudolf Moſſe, daß ſie dieſe Frage nicht rein theoretiſch,
ſondern vom praktiſchen Standpunkte aus behandelt.
Außerdem enthält der Katalog werthvolle Jnformationen und
Belehrungen auf dem wettverzweigten Gebiete des Reclame
weſens, ein vollſtändiges Verzeichniß ſämmtlicher
Zeitungen und Zeitſchriften, wel in Deutſchland,
W Ungarn und der Schweiz einen, ſowie der

des Auslandes. ern findenAngaben, die ein in erſter Linie
ſs Jeill

ſich wiederum in v
nappe mit Schreibkalender ſü

en hat ein äußerſt ſtrenger Winter des



zwangswelſe:

Au zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Mittwoch, 8/4 Uhr: Bibelſtunde in der

Herberge. Prediger Heiſe.

Armenpfleger Verbandes von St. Maximt

Oberburgſtr. 11.

22 Haufen
Weiden-Hölzer

Statt beſonderer Anzeige!
Heute Morgen entſchlief ſanſtznach längerem
ſchweren Leiden meine gute Frau, unſere ge
liebte Tochter und Schweſter

Ammeaa Wetter
geb. Magdeburg

im 23. Lebensjahre
füllt an Wilhelm Peter u. Angehörige.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachm.
3 Uhr v. Trauerhauſe, Sand 15, aus ſtatt.

Dies zeigen ſchmerzer

Aönigsmühle.

ſind Mittwoch den 23. Jan.
Vormittag I. Uhr meiſtbie

Donnerstag den 24. d. M.: Sitzung des tend zu verſteigern.

Die halbe zweite Etage
I. April zu beziehen. Näheres zu erfragen

Unteraltenburg 56, part.

Preis 420 Mk.) ſofort zu vermiethen und
Merſeburger

Tandwehr- Verein
2 Wohnungen ſind zu vermtethen

Sixtiberg 25. Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Katſers am 27. d. M. treten die Kame

und Küche, zu vermiethen u. 1. Avril zu bez

Unteraltenburg I iſt im Hofe das Par raden vormittags 9 Uhr vor
terreLogis, beſtehend aus 1 Stube, 1 Kammer des Herrn Ehrenvorſitzenden, Halleſche Str. 19der Wohnung

zum Kirchgange an. Um zahtreiche Be

c

Vorm. 10 Ahr,
ſollen auf den Tragarth'er Rittergutswieſe

ca. 60 Haufen Weidenkopfholß

Wodles- Amzeige.
Heute früh 4 Uhr verſchied im Alter von

v Jahren 11 Monaten nach kurzem Kranken N ch J ß A ti
unſere innigſtgeliebte Mutter, Tochter, Schweſter a n u onger ſanft und gottergeben meine liebe Frau

und Tante
Minna Lützkendorf

geb. Herberth.
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theil

nahme im Namen der tieftrauernden Hinter
bliebenen ergebenſt an

Karl Lützkendorf.
Lehrer Wegelt.

Braunsdorf, den 21. Januar 1901.
Die Beerdigung findet Donnerstag den

24. Januar, nachmittags 2 Uhr, ſtatt.

I a m K.
Für die vielen und aufrichtigen Beweiſe

inniger Liebe und Theilnahme, die uns bei
der Beerdigung unſeres unvergeßlichen Oskar
zu Theil wurden, ſagen wir hiermit unſeren
ttefgefühlteſten Dank. Dank insbeſondere Herrn
Paſtor Wagner für ſeine aufopfernde Liebes
thätigkeit während ſeiner Krankheit und ſeine
tröſtenden Worte im Hoſe und am Grabe, der
lieben Schuljugend nebſt ihrem Herrn Lehrer
für ihren ſchönen Grabgeſang, den hieſigen
Jünglingen, die ihn zu Grabe trugen, den
Jungfrauen, ie ſeinem Sarge folgten, beidenDant auch für die liebevolle Spende zur Er
richtung ſeines Denkmals. Dank Allen, die
ihm in den ſchweren Tagen ſeiner langen
Krankheit tröſtend und helſend zur Seite ſtanden
und ſeine Todtenbahre ſo reich mit Kränzen
ſchmückten. Gott behüte Alle vor gleichen
Schickſalsſchlägen!

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Carl Ruhm
Amtliches.

Concursverfahren.
Jn dem Coneursverfahren über das Ver

mögen der Handelsgeſellſchaft Sehmidlt
S Lichtenfeld zu Merſeburg iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu
berückſichtigenden Forderungen Schlußtermin auf

den 11. Februar 1901,
vormittags 9 i Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
beſtimmt.

Merſeburg, den 12. Januar 1901.
Königliches Amtsgericht, Abth. 5.

Bekanntmachung.
Vom 22. u. 23. Jan. ab iſt der Sprechverkehr

zwiſchen Merſeburg einerſeits und Eckarts
berga, Düben u. Liebertwolkwitz anderer
ſeits zugelaſſen.
Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer
von 3 Minuten beträgt 25 Pfg.

Merſeburg, den 20. Januar 1901.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Nach Belegung des 1. Friedhofes der Ge

meinde St. Maximi wird mit den Beerdi
ungen auf dem I. Friedhofe fortgeſahren.Kehengeaber auf demſelben können ſür die

weue Beerdigungsperlode wieder gelöſt werden.
Meldungen ſind beim Friedhoſswärter Lorenz
anzubringen

Der Gemeinde Kirchenrath
v. St. MaxWert her, Paſtore

Amcetiom.
Mittwoch den 23. Januar,

mittags 12 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthauſe zu Fraukleben

2000 Stück Cigarren, 30, 20
und 60 Meter Hemdenbarchent,
1 Nähmaſchine für Schneider,
complett,

n den Beſtbietenden gegen ſoſortige Baar für 180
zahlung.

meiſtbietend verkauft werden.

RNitterguk Kragartir.

olz- Auction.
Freitag den 25. Januar d. J.

Bedingungen im
Termkne. Sammelplatz auf der Dreiäckerwieſe.

und 1. April zu beziehen.

Unteraltenburg T ſt in der Etage I theiltgung wird erſucht.
Stube, 4 Kammern und Küche zu vermiethen Die Abendfeier an demſelben Tage, be

ſtehend in Concert, Geſangsvorträgen, Theater

Logis, beſtehend aus 1 Siube, 1 Kammer u
Küche, zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Maſgerſee i e e erere, und Ball, findet von 8 Uhr an in der „Kaiſer
Wilhelms-Halle“ ſtatt.

Einladungskarten, ſowie die Karten ſin

für 36 Thaler. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Sofort begziehbar eine ſchöne Wohnung Helgrube 20/21, abgeholt werden.

n Zu vermiethen
eine herrſchaftliche Wohuung, beſtehend
aus 5 Zimmern und Zubehör, zu 600
Mark, auf Wunſch auch mit Stallung.
Näheres bei Kunth zu erfr.

in Wefſpisceh.

von vormittags 14 Uhr an,
gehörig, im Gehöft 28 zu Reipiſch:

dergl. Sachen

ſteigern.
Merſeburg, den 20. Januar 1901.

Wriedl. V. I unmhna.
Mehrere gute Geigen

ſind noch zu verkaufen.

A. Reichel, Sixtiberg 25.

Erbsſtroh
u. Futterkartoffeln
zu verkaufen.

Ziegelei Halleſche Str.
e Emne jnnge mit demKalbe verkauft uns

4 Trebnitz Nr. [9.
Zwei Läuſerſchweine ſind

zu verkaufen
Schmaleſtr. 7, I.

1 Paar große Läuſerſchweine
nd zu verkaufen

Kreuzſtraße 2.
d Ein Paar Laäuſerſchweine

ſtehen zu verkaufen
J Lauchſtädter Str. 9.

1 hocheleg. Herrenmaske
(Hofjunker), ſowie eine ebenſolche

Damenmaske
(Jung Deutſchland) ſind zu verkaufen
im Uhrengeſchäft Gotthardtsſtr. 7.
Gel Wer Geld ſoſort oder ſpäter

ſucht. verl. Proſp. Rückp.
Jul. Reinhold Hainichen Sa.

Freundliche Wohnung, I. Etage, 8 große
Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige Miether
zum Preiſe von 400 Mk. per April zu
vermiethen.

Freundliche ruhige Parterre. Wohnung mit
Garten, 4 gr. Zimmer, 1 Kammer, Küche und
Zubehör, zum Preiſe von 450 Mk. per ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Herrſchaftliches
Wohnhaus

mit Garten, Pferdeſſall und Wagen
remiſe ſofort zu vermiethen und vom
I. April an zu beziehen.
Heuschlcel, Wunger Str. 4.
Wohnung nen renovirt. 4 Z.,

2 Küche und Zubehörſofort beziehbar. Zubchör,
Heusohlel, Sunger Str 4.

Die ParterreWohnung
im Hauſe Weiſzenfelſer Str. 5 iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt 31, im Comptoir.
Verſetzungshalber iſt die Etage

werde ich zum Moftfnnamm' ſchen Nachlaß

1 Rüſt, 1 Ernte und Kaſten, 1 v ynennen Preſche und 1 Markiwagen, Gefl. Off. u. V I8 an die Exped. d. Bl. erb.
LoDreſchmaſchine, 2 Hückſelmaſchinen,
I Reinigungsmaſchine, 1 Schlitten,
1 Jgel, Rübenheber, 1 Dreiſchar,
1 Kartoſfelpflug, mehrere Pflüge und
Eggen, 1 Gliederwalze und viele ſtaatlich geprüfte Lehrerinnen, ertheilen

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver in ihren Mutterſprachen nach der Methode

Schmaleſtraße 5
iſt die zweite Etage zu vermiethen.

Halleſche Str. 5Ken Honnerstag c. 34. d. M., iſt an ruhige Miether die renovirte, mit Bade
einrichtung verſehene obere Etage ſofort abzugeben.

Junges Ehepaar ſucht ſoſort

freundl. Wohnung

Engländerin
und Franzöſin,
Vmterrichht

„Berlitz“. Anmeldungen erbeten

Karlstrasse G. LI.
Alle Sorten

Draht und Stifte
empfehlen zu ſehr billigen Preiſen

b. Wiegamcdl.Merſeburger
Rabenbränu,

hergeſtellt aus beſten Rohprodukten, ohne jeg
liche Surrogate, eines der feinſten inländiſchen
Bierprodukte, beſter Erſatz für die theuren
Nürnberger Biere, äußerſt bekömmlich, empfiehlt

in Syphons und Flaſchen

Carl Schmicht,
Bierhandlung,

Uuteraltenburg Nr. 59.

Schellſiſch à Pf. 30-35 Pfg. Fiſchear
banade 4 Pfd. 70 Pfg., Karpfen à Pfd.

Grüne Heringe O Pſ. 15 Pfg. friſchen ſucht

Das Sirectorium.

Preußiſcher Adler
Zuillwoch Abend Vochbraken.

offenerHeute Mittwoch Sehlaehtefest.

Dieter's Restauration,
Mittwoch

Schlachtefeſt.
Für die Armenküche ging weiter ein

Frau Landrath Barth und Frau v. Schlittgen
Mk., Frau von Reden 6 Mk., Fräulein

von Grüter 6 Mk. Frau von Schönermarch
5. Mk. Frau von Buggenhagen 10 Mk. Fran
Reg.Rath Kramſta 6 Mk. Frau von Ulriet
30 Mk., Frau Stadtrath Blancke 20 Mk.
Frau von Tiedemann 6 Mk, G. H. Mk
Frau St. 10 Mk., Frau R. B. 5 Mk., Frl.
Zſchetzſchingk 5 Mk., Angenannt 10 Mk Herr
Ahnert 1 Sack Kartoffeln, Herr Kohlenhändler
Klauß 4500 Stck. Preßſteine, Herr Maurer
meiſter Günther eine Fuhre Holz.

Der Vorſtand
des vaterl. Frauenvereins.

Zu Oſtern d. J. ſuche ich ſür meine
Drogen und Farbeugeſchäft einen

Lehrling.
Oscar Leber

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

A. Alberts,
Bäckermeiſter Gotthardts e

Für mein Mannſattur und Modewaaren,
Geſchäft ſuche ich Oſtern a. c. einen

Lehrling.
Otto VravkKe, Merſeburg

Vurgſtraßze S.

Einen Lehrling
Herm. Mül—Ier, Bäckermſtr.,

Neumarkt 78.

J D

70 Pig., feinſte Bücklinge à KHiſte 1,50 Mk.,
Sprotten 4 Pfd Kiſte 1,50 Mk., Brat-
heringe, Sardinen, Rollheringe, an Wie
derverkäufer billigſt.

Aclolf Sehmi eder
aus Halle

Stand am Hauſe des Vorſchußvereins.

Augendlicher
Arbeiter

von 14-16 Jahren geſucht.

Münlieh 8 ernacker.
Freie turneriſche

Vereinigung.
Freitag den 25. Jan. ſondern

in Fräulein
mit guter Handſchrift für Expedition per 1.

Die Turnſtunde findet nicht n rnNur ſchriftliche Angebote nimmt entgegen

R. MauersbergerDonnerstag den 24. Jannar erbaei und Hem. Weinignngsenſalt
Ammendorxf.

ſtatt. Der Vorstand

Beamten-Verein. wollen ſich melden

Geſucht zum 15. Februar oder T. März ein

Preußiſcher fleißzig es Mädchen
on 16-—17 Jahren. Nur ſolche von auswärts

Halleſche Str. 35.
Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät

des Kaiſers und Königs
Freitag den 25. d. M., Weizen, pro 100 Kl.

Höchſte und niedrigſle Marktprrif
vom 13. bis mit 19. Januar 1901

15,20 bis 13, Mk.
r Roggen, dv. 15,20 bis 14abends 7 Uhr, Se er do. 18 vis 1890im Saale der „Kaiſer Wilhelms Halle. Haſer, do. 15, bis 133

Der Zutritt kann nur den Vereinsmit Erbſen, do. 22, bis 17,
gliedern und deren Angehörigen geſtattet werden. Linſen, do. 30, bis 12,

Der Vorſtand. Bohnen, do. 20, bis
Kartoffein, do 5, bis 4,-Kammers Keſtanralion,

Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Donnerstag

Vurſt.hausſchlachtene

C. WageMark zum I. April zu ver
miethen.Merſeburg, den 21. Januar 1901.

Jaumaunn, Gerichtsvollzieher

Donnerstag

Waul Berger, Neumarkt.

Rindfleiſch on der Keule),

Bauchfleiſch pro Kilo
Schweinefleiſch, do.
Hammelfleiſch, do.
Kalbfleiſch do.
Butter, do. 2,20 bis 2,Eier, pro Schock
Heu, pro 100 Kilo
Stroh, do.

pro Kilo

5,60 bis 5,20
6, bis 5,
5, bis 4,50Marktpreis der Ferken

in der Wochehausſchlachtene Wurſt.

Rriederike Vogel, Roßmarkt 9.
Neöactton, Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeeng

vom 13. bis mit 19. Januar 1901
pro Stück 7,50 Mk. bis Mk. 12,

Angehörige können beim Kamerad Lehmann
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